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Zur Verwaltungsreform
greift die heute erſchienene „Provinzial Correſp. das
ort in einem Artikel, welcher zunächſt die verſchiedenen Ent
ſicelungsphaſen und den gegenwärtigen Stand der Reform be-
zuchtet. Da die Abſichten der Regierung, ſo wird ausgeführt,

e Organiſation und die Zuſtändigkeit der Behörden der inneren
erwaltung für die ganze Monarchie einheitlich zu geſtalten, nicht

icht wurden, wurde die Staatsregierung auf den Weg ge
heſen, zuvörderſt den zweiten Theil ihrer Aufgaben, die Vor-

en partikularer Kreis und Provinzialordnungen in Angriff zu
ehmen.

„Sie hat dieſen Weg unverweilt und unbeirrt betreten.
von den für die Provinzen Schleswig-Holſtein und Hannover
ſtimmten Vorlagen iſt die erſtere indeſſen nicht über die Be-
athung im Provinziallandtage hinausgekommen, die andere zwar
m Landtage vorgelegt, jedoch nicht zur Erledigung gelangt.
ſach dem aber, was bei dieſen Vorgängen laut wurde, beſteht
et kein Zweifel darüber, daß der allgemeine Wunſch ſich dahin
ihtet neue Kreis und Provinzialordnungen zu erlaſſen, wenn
a Reformwerk auf dem Gebiete der allgemeinen Landesverwal
ing zum Abſchluß gelangt ſein wird.

Liegt hierin für die Staatsregierung ein erneuter Antrieb,
ne Zögern auf dieſen dringend erwünſchten Abſchluß hinzu-
wirken, ſo iſt ſie damit zugleich vor die Frage geſtellt, ob ſie auch
t noch die gegen das gegenwärtige Syſtem erhobenen Bedenken
n anderen Rückſichten unterordnen und deshalb ſich auf eine
hiedervorlegung eines Entwurfs zum Zuſtändigkeitsgeſetze nach
ieſem Syſtem beſchränken, oder ob ſie in eine Reviſion des
Shſtems im Sinne der Vereinfachung nach den oben angedeuteten

ſichtspunkten eintreten ſoll. Wir glauben, daß die Regierung
h einer nunmehr ſiebenjährigen Wirkſamkeit des Syſtems

uch jetzt noch Anſtand nehmen würde, ſich für eine Reviſion zu
utſcheiden, wenn es ſich nicht um die Ausdehnung der Reform
uf die andere Hälfte der Monarchie handelte, welche einen An-

ſptuch darauf hat, mit der Einführung einer reviſionsbedürftigen
Geſetzgebung verſchont zu werden, und für welche nicht die Auf
ehthal.ung, ſondern lediglich die Aenderung ihrer dermaligen

Organiſa.ion in Frage ſteht. Hieraus ergab ſich unabweislich die
Verpflichtung, von Neuem zu prüfen, wie ſich das Syſtem im
Hereiche ſeiner Wirkſamkeit bewährt hat.

Um eine feſtere Unterlage für die Beurtheilung dieſer Frage
zu gewinnen, hat die Regierung ein Gutachten der Provinzial
landtage der ſogenannten Kreisordnungsprovinzen eingefordert.
Dieſelben haben ſich ſämmtlich für eine Vereinfachung des be
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beſche henden. Syſtems ausgeſprochen. Alle, mit Ausnahme von
m Diengt Pommern, haben ferner empfohlen, zum Zwecke dieſer Verein-

3 uhr achung die grundſätzliche Unterſcheidung zwiſchen ſtreitigen und
nichtſtreitigen Verwaltungsſachen, und damit die Zwieſpältigkeit
der Behörden in der Bezirksinſtanz fallen zu laſſen.

Durch dieſes Ergebniß iſt lediglich dasjenige beſtätigt wor-
den, was überhaupt jetzt kaum noch einem Widerſpruche begegnet:

daß zwur an den Grundlagen der Reform wirkſame Rechts
hontrolen auf dem Gebiete des öffentlichen Rechts, Betheili-
gung des Laienelements an der Landesverwaltung, münwdliches
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Verfahren in den dazu geeigneten Fällen ſowie an der ge-
ſetzlich geordneten Zuſtändigkeit des Oberverwaltungsgerichts feſt
zuhalten, daß aber nicht minder eine mit dieſen Grundzügen in
Harmonie bleibende weſentliche Vereinfachung des Syſtems noth
wendig iſt.

Handelte es ſich nur darum, das anerkannte Bedürfniß nach
dieſer Vereinfachung in den Kreisordnungsprovinzen zubefriedigen,
ſo würde daſſelbe kaum ſo dringend erſcheinen, daß den beſtehenden
Geſetzen nicht noch eine weitere Probe gegönnt werden könnte.
Das Syſtem aber, wie es jetzt in den Kreisordnungsprovinzen
gilt, in die anderen Provinzen einzuführen, würde, nachdem die
Nothwendigkeit der Vereinfachung von kompetenteſter Seite aner
kannt, und dadurch die früher hiergegen geltend gemachten Bedenken

behoben worden ſind, ein entſchiedener Fehler ſein.“

Politiſcher Tagesbericht.
Wie wir erfahren, wird ſich der Vize Präſident des

Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern von Puttkaner
morgen nach Varzin zum Fürſten Bismarck begeben. Auch der
Cultusminiſter von Goßler wird in nächſter Zeit dorhin
reiſen.

Der Bundesrath hat in der heutigen Sitzung ſich zu
Gunſten des Banquiers von Bleichröder entſchieſen,
ſomit wird die nachträgliche Forderung der Stempelbehörde don
90000 niedergeſchlagen werden. Außer dieſer einzigen Vor
lage, die zur Berathung kam, wurden die Entwürfe wegen Ab-
änderung des MilitärPenſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 ind
wegen Abänderung des ReichsbeamtenGeſetzes den betrefferden
Ausſchüſſen überwieſen.

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, werden dieſe den 4
Kanalvorlagen, die den Landtag in der letzten Seſſion be
ſchäftigt haben, auch dem jetzigen Landtage vorgelegt werd.

Die Einnahmen des Deutſchen Reiches an Zöllen,
Verbrauchsſteuern und Averſen fürdas Etatsjahr 1833/84
ſind auf 342 401 170 3 302 890 mehr als im Vorjahre,
veranſchlagt. Der neue Etat enthält ein Mehr an Zöllen von
2308 150 an Tabacksſteuer von 2621 350 an Salzſteuer
von 199380 an Branntweinſteuer von 187,310 .4, an
Brauſteuer von 341 270 dagegen ein Weniger an Rüben
zuckerſteuer von 2977 680 Die Averſen, an weläen ſämmt
liche Bundesſtaaten theilnehmen, ſind veranſchlagt an Zöllen und
Tabacksſteuer auf 428 670 mehr als im Vorjahre, an Rüben-
zuckerſteuer und Salzſteuer auf 77 930 mehr, die Werſen, an
welchen Baiern, Württemberg und Baden keinen Teil haben
(Branntweinſteuer), auf 76030 mehr, und die Aeerſen, an
weichen Baiern, Württemberg. Baden und ElfaßLothrimen keinen
Theil haben Brauſteuer), auf 40480 mehr als im Vorjahre.

An das Königliche Konſiſtorium der Provinz Solleſicn iſt
von Seiten eines Superintendenten eine Anfrage ergangen ſchreibt
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i e (Fortſetzung.)ichten. „FJch ſage Dir, Tante“, begann der Hauptmann, indem er

richter Ruf mit Eifer ſeinen Schnurrbart drehte, „ich ſage Dir, Tante,
Offenhammer
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ouiſe Gewelt

ſie will ganz eigenthümlich behandelt ſein. So ziemlich habe ich
iſte Launen allmälig ausſtudirt; ſie ſind unberechenbar. Sei
überzeugt, hätten wir ihr einfach eine Einladung geſchickt, ſie

lau (Mapde wäre heute nicht gekommen. Was hat es nicht gekoſtet, geſtern
benau Aer ihr die Einwilligung zum Bleiben abzuſchmeicheln. Und doch
e in hoffe ich viel davon wenn es uns gelingt, ſie noch einige Tage
demar Otten ſier zurückzuhalten.“

eßner Maß „Beinahe“, ſagte Frau von Thal, „habe ich ſchon ihr Ver
ſprechen. Sie will mir einige beſonders ſchöne Punkte der Um

nommen: Eegend zeigen und mir vorleſen. Lange wird ſie aber doch ſchwer
Grund man h bleiben. Sie wünſcht, daß lieber wir ſie beſuchen ſollen auf

Charlottenhöhe.“

Was aber lange nicht ſo wirkſam ſein würde, als wenn ſie
hier bei uns iſt“, bemerkte raſch der Neffe. „Auf Charlotten

hter (Unruh

eeſe mit Jl
mJ von höhe hält mir ſtets der anmaßende Burſche von einem Inſpektor,

rl. Thee mit dem ich auch noch einmal Abrechnung zu halten denke, das
t w. Gegengewicht, und ferner könnt wohl ihr einige Tage dort
r paſn leiben, aber nicht ich. Der uneingeſchränkte, dauernde Verkehr,

den ich hier mit ihr pflegen kann, iſt weit mehr nach meinem

Sinn. Und Tante“, fuhr er nach einer Pauſe kurzen Nach-
ſtanens, ſich tiefer zu der Dame herabbeugend und mit gedämpfter

Süimme, fort: „Zu Stande kommen muß dieſe Heirath. Es
wird mir alle Tage ſchwerer, meine Verlegenheiten zu verbergen

m Krerit aufrecht zu erhalten. Du weißt, daß alte
äubiger aus früherer Zeit mich in unverſchämter Weiſe
dangen, daß ich dieſes dumme Roſenhof viel zu theuer gekauft
habe. Es iſt unmöglich, die nöthigen Gelder zum Umſchlag an

ſchaffen. Frau von Seefeld beſitzt Alles, was mir fehlt, und
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ſonſt um die launenhafte Donna ſcheeren, das kannſt Dumir
glauben. Etwas iſt überhaupt in dieſen Tagen nicht gan rihtig
mit ihr,“ ſetzte er nachdenklich, und indem er ſich wieder empor
richtete, hinzu. „Sieh' nur“, und er verfolgte ſcharf mi ſeinen
Blicken die junge Frau, die eben zu Ende des Weges mt ilren
beiden Begleiterinnen nmkehrte und abermals am Fenſtr
über wandelte, „es liegt ein eigenthümlicher, fremder Arsdiuck
zwiſchen ihren Augen, auch habe ich verſchiedentlich diſtefes
Schweigen und dann wieder eine forcirte aufgeregte Heiterkeit
ihr bemerkt. Verſtellung iſt gerade ihre Sache nicht. Solllen
meine Nachrichten von neulich Sollte höre, Tame,
vielleicht gelingt es mir hinſichtlich ihrer durch Ueberrachung
einen Coup auszuführen. Durch Desperation wäre bei Friu
von Seefeld Vieles möglich, und hat ſie einmal ihr Wott ge
geben, ſo wird ſie es halten, das weiß ich. Jhr müßt mir hlfeh,
meinen Willen durchzuſetzen, Tante. Jhr ſtrebt damit im Gunde
ja nur für euch ſelbſt. Nicht allein werdet ihr, wenn ſich Alles
nach Wunſch realiſirt, jeden Sommer einen unentgeltlichen und
angenehmen Aufenthalt hier finden, ich bin auch bereit, mit Pei-
gnügen über diverſe kleine Summen, die ich Dir vorſtrckte,
und die Du bisher auszugleichen vergaßeſt, einen Stridh zu
ziehen.“

„Hoffentlich denkſt Du daran, Herr Neffe“, erwiderte Frau
von Thal, „daß bei der bedeutendſten von dieſen Summen eeſich
um die Koſten unſerer jetzigen Reiſe handelte, die wir dochnut
in Deinem Jntereſſe unternommen.“

Das ſehr ironiſche Lächeln, welches bei ihren Worten des
Hauptmanns Lippen umſpielte, entging glücklicher Weiſe der
würdigen Dame, die gerade auf's Eifrigſte ihren Fächer in Ze
wegung ſetzte.

„Keine. Mißverſtändniſſe um dergleichen Kleinigkeita“,
ſagte er. „Wir wollen lieber nicht zergliedern, ob dieſe Riſe
ſo ganz nur meine Jntereſſen wahrnimmt, da es um Eure Sin-
merfriſche ohne dieſelbe vielleicht etwas zweifelhaft ausgeſeen
haben möchte. Strebe nur ein Jeder ehrlich für den eigenn

ich will jener Plackereien ledig ſein. Den Henker würdeich mich

die Schleſiſche Zeitung in Betreff der Ausführung einer
Beſtimmung des Kirchengeſetzes vom 27. Juli 1880, wo-
nach bei „gemiſchten Ehen, vor deren Eingehung der evangeliſche
Theil die Erziehung ſämmtlicher Kinder in den römiſch katholiſchen
oder in einer anderen nichtevangeliſchen Religions gemeinſchaft zu
geſagt hat,“ die evangeliſche Trauung nicht zu gewähren ſei. Auf
dieſe Anfrage hat das Königliche Konſiſtorium erwidert „daß nach
dem Wortlaut des Geſetzes und den vorausgegangenen Verhand
lungen die Beziehung und Anwendung deſſelben auch auf die Fälle,
in welchen ein ſolches Verſprechen von der Braut gegeben iſt,
keinem Zweifel unterliegt.“

Die angekündigte Verordnung wegen Verbots der Ein-
fuhr von amerikaniſchemSchweinefleiſcheund Producten
aus demſelben, iſt, wie verlautet, dem Bundesrathe noch nicht zu
gegangen, doch iſt eine ſolche in Vorbereitung und dürfte bald
erſcheinen. Die ſeitens des Reichsgeſundheitsamtes angeſtellten
bezüglichen Unterſuchungen haben ergeben, daß der Jmport ameri-
kaniſchen Schweinefleiſches in den verſchiedenſten Formen nicht
geringe Gefahren mit ſich bringt. Es iſt feſtgeſtellt, daß in
Amerika unter den Schweinen eine verheerende Peſt, die Hock-
cholera, herrſcht, der jährlich tauſende dieſer Thiere zum Opfer
fallen. Die Beſitzer derſelben ſcheuen ſich aber trotzdem nicht, die
gefallenen Thiere auszunutzen. So wird aus ihnen ein Schmeer
gekocht, von dem zwei Sorten in den Handel kommen, ein ſchwarzer
und ein hellfarbiger; der letztere ſoll dem Vernehmen nach auch
nach Deutſchland eingeführt werden. Bekannt iſt, daß Frankreich
ſchon längſt ein Verbot gegen die Einfuhr von amerikaniſchem
Schweinefleiſch u. ſ. w. erlaſſen hat.

Die franzöſiſchen Kammern werden alſo heute wieder
zuſammentreten und mit einer Erklärung der Regierung eröffnet
werden, deren Jnhalt uns ein weiter unten reproduzirtes Tele
gramm kurz ſkizzirt. Soweit die Dispoſitionen der Kammer nach
Unterhaltungen der Deputirten zu beurtheilen ſind, ſcheint die
Anſchauung von der Nothwendigkeit, das Kabinet Duclerc zu
unterſtützen, ziemlich allgemein in den Reihen der republikaniſchen
Majorität vorhanden. Hauptſächlich wirkt hierbei allerdings
wohl der Umſtand mit, daß thatſächlich ſich nicht erkennen läßt,
wie eventuell das Kabinet Duclerc zu erſetzen ſei; eine miniſterielle
Kriſis iſt daher momentan ſchwerlich zu befürchten und die neue
Seſſion dürfte vornehmlich zunächſt eine rein geſchäftliche unter
Vertagung aller politiſchen Streitfragen bis zum Januar ſein.
Nach einer Meldung unſeres Pariſer Berichterſtatters
ſcheint der „Figaro“ inzwiſchen die Zeit ausnutzen zu wollen, um
die ganze Regierung von Grund aus zu discreditiren. Er giebt
heute eine Geſchichte der Bildung des Cabinets Duclerc zum
Beſten, in welcher er boshaft auseinanderſetzt, daß Duclerc
die Unterſtützung Gambetta's erbeten und von dieſem unter der
Bedingung erhalten habe, die Auflöſung der Kammern her-
beizuführen. Herr Duclerc konnte nicht handeln. Die Unter-
ſtützung Gambetta's war ihm unentbehrlich um zu keben und ſich
gegen einen ebenſo ſchnellen als eklatanten Echeck zu ſchützen. Er
gab daher nach und ſchloß den Vertrag, aber indem er ihm
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Vortheil da der Deinige mit dem meinigen hier zuſammenfällt
kann das uns Beiden nur förderlich ſein. Alſo leiht mir
eure Hülfe. Die Mädchen ſchildern ihr hoffentlich die Freuden
und Genüſſe Berlins im allerroſigſten Lichte, und ſie wird und
muß einſehen, daß ſie deren recht doch nur theilhaftig werden
kann an der Seite eines Gatten, der zu leben verſteht.“

„Mein Gott, Du ſiehſt wohl,“ erwiderte die Dame noch
immer ein wenig gereizt, „daß ſie ihr beinahe den ganzen Tag
nicht von der Seite gegangen ſind. Auf ſie kannſt Du Dich wahr-

lich verlaſſen.“ Und darin hatte ſie Recht.
Die Fräulein umſchwärmten Helene wie die Motten das

Licht und ließen ſie nicht einmal zu ſich ſelber kommen. Sie
entrollten ein farbenreiches Bild vor ihr von dem Leben, das ſie
in der Großſtadt führten, von ihren Zerſtreuungen, wohlweislich
ohne ſie merken zu laſſen, welche verzweiflungsvolle Anſtreng-
ungen es oft im Stillen koſtete, die Mittel dazu herbeizuſchaffen,
und wie wenig wähleriſch die ganze Familie in Betreff dieſes
Herbeiſchaffens war.

Jhre Worte, obgleich ſie im Ganzen die beabſichtigte Wirk
ung auf Frau von Seefeld nicht verfehlten, ſchwirrten nichts
deſtoweniger im Einzelnen oftmals wie ein Wirbel an deren
Ohren vorüber, ohne daß ſie recht ihre Bedeutung erfaßte. Jhr
Geiſt war von den eigenen Gedanken augenblicklich zu ſehr ein-
genommen. Die Ausſicht auf die troſtloſe Zeit, welche für ſie
kommen mußte, auf den entſetzlichen, einſamen und öden Winter,
der ihrer auf Charlottenhöhe wartete, wenn er fort ſein würde,
erfüllte ſie mit Schauder.

Weit weg gehen von da, ſich hineinwerfen in den Strudel
des Lebens, war das nicht in Zukunft das Beſte für ſie? Und
hatte ſie nicht die paſſendſte Gelegenheit, mit Frau von Thal
darüber zu reden, alte Pläne wieder aufzunehmen Einen Augen
blick war ſie feſt entſchloſſen, es zu thun, und im nächſten fühlte
ſie ſich wiederum wie von einer unſichtbaren Gewalt zurück-
gehalten.

Eingeſtehen wollte ſie es ſich ſelber nicht, aber im Grunde
flößten ihr dieſe Thals doch ſo wenig Sympathie ein. So, in



ſeinerſeits Herrn Grevy auferlegte, deſſen letzte Karte das Mini
ſterium Duclerc war. Der Präſident der Republik hat kapitu
lirt. Er mußte um jeden Preis ein Miniſterium haben er unter
zeichnete und Herr Duclerc hat das Auflöſungsdekret
der Kammer in der Taſche ſeit dem Tage, wo er Beſitz
nahm vom Hotel am Quai d'Orſay. Das gambettiſtiſche
Paris dementirt dieſe Nachricht mit lebhafteſter Entrüſtung,
bezeichnet dieſelbe als eine dreifache Verleumdung: gegen Gam-
betta, gegen Duclerc und gegen Grévy, namentlich aber gegen
Grévy, dem das gambettiſtiſche Blatt bei dieſer Gelegenheit
einige in ſeinen Spalten ſonſt nicht gewöhnliche Liebenswürdig-
keiten und Anerkennungen ſagt.

Die an jedem erſten Dienſtag des November in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika ſtattfindenden Wahlen
der Gouverneure und Congreßmitglieder haben ſich zu einem Siege
der demokratiſchen Partei geſtaltet. Jn der Union repräſentirt
dieſe Partei, wenn man ſich ſo ausdrücken will, mehr die conſer-
vativen Anſchauungen, denn auch in Republiken ſteht ſich das
ſtaatserhaltende und jäh vorwärts drängende Prinzip gegenüber.
Natürlich haben die amerikaniſchen Conſervativen, alſo die Demo

kraten, mit unſern Conſervativen abſolut nichts gemein; auch der
von ihnen adoptirte Name iſt ein ganz willkürlich gewählter, der
nicht einmal genau zu ihrem Grundcharakter paßt. Das demo-
kratiſche Prinzip vertreten die amerikaniſchen „Demokraten“ näm-
lich keineswegs, eher könnte man ſie die Repräſentanten des fö-
deraliſtiſchen Prinzips nennen, da ſie im Gegenſatz zu den
mehr auf den Einheitsſtaat und gemeinſame Inſtitutionen hin-
arbeitenden „Republikanern“ die partikularen Intereſſen der
einzelnen Bundesſtaaten wahrzunehmen ſuchen. Auf wirthſchaft
lichem Gebiet neigen ſie, alſo die Conſervativen, dem Freihandel
zu, während die amerikaniſchen Liberalen, die ſich eben „Re-

publikaner“ nennen, den ſtarrſten Schutzzoll befürworten. Es
herrſchen in Amerika eben von den unſrigen grundverſchie-
dene Verhältniſſe. Dort iſt auch die Corruption längſt
ein „berechtigter Factor“ geworden, von dem man ganz ebenſo frei
und ernſthaft, wie vom Freihandel und Schutzzoll und anderen
Staatsangelegenheiten ſpricht, und in ihr ſollen die Demokraten
die Republikaner noch übertreffen, und das will nach der unter
Grant eingeriſſenen Wirthſchaft wahrhaftig viel ſagen.

Doch dies Alles nur nebenbei, zu kurzer Orientirung der
Leſer, die ſich von dem amerikaniſchen Parteiweſen kein klares
Bild machen können. Alſo die Demokraten haben in den
meiſten Staaten geſiegt und zwar im Staate New-ork mit einer
Majorität von 150000 Stimmen, in Maſſachuſetts mit einer
Majorität von 20000 St., in Connecticut mit einer Majorität
von 35000 St., in Pennſylvanien mit einer Majorität von
25000 St. Ebenſo gewannen die Demokraten die Staaten
New-erſey, Jndiana, Alabama, Arkanſas, Delaware, Florida,
Georgia, Kentucky, Louiſiana, Maryland, Miſſiſſippi, Miſſouri,
Nevada, Nord und SüdKarolina, Tenneſſee und Texas. Die
Republikaner gewannen die Staaten Jllinois, Jowa, Michigan-
Minneſota, Wisconſin, Nebraska, Newhampſhire und Rhode-
Jsland. Das Reſultat in den Staaten California, Colorado,
Kanſas iſt noch zweifelhaft. Die „NewyorkTimes“ glaubt, die
künftige Repräſentantenkammer werde 175 Demokraten und 150
Republikaner zählen.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 8. November. [Amtliches.]

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Steuereinnehmern Rahne zu Bevenſen im Kreiſe Uelzen und
Werner zu Kontop im Kreiſe Grünberg den Rothen Adler-Orden
vierter Klaſſe; dem Amtsvegt Uhthoff zu Dahlenburg im Kreiſe
Lüneburg den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe; ſowie dem
evangeliſchen Lehrer, Kantor, Küſter und Organiſten Hormann
zu Ovenſtedt im Kreiſe Minden den Adler der Jnhaber des König-
lichen Haus-Ordens von Hohenzollern zu verleihen.

Die Königliche Direktion der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn
zu Berlin iſt mit der Anfertigung genereller Vorarbeiten für eine
normalſpurige Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung
von Bitterfeld nach Stumsdorf beauftragt worden.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) empfing heute Vor-
mittag zunächſt den General der Infanterie und General Adju-
tanten von Boyen, nahm darauf den Vortrag der Hofmarſchälle,
ſowie des Geh. Hofrathes Bork entgegen und um 11!/, Uhr
ſtattete dann die Kronprinzeſſin dem Kaiſer einen längeren Beſuch
ab. Von 12 Uhr ab arbeitete der Kaiſer mit dem General
lieutenant von Albedyll, ſowie ſpäter auch noch mit dem Wirkl.
Geh. Rath von Wilmowski. Nach der Rückkehr von einer

dem ſie ſich innerlich hin und her gezerrt und dabei zum Sterben
unglücklich fühlte, dazu erbittert gegen den Urheber ihrer Leiden,
ging auch der Tag hin.

Der Abend kam und mit ihm die Gäſte. Frau von Seefeld,
die Augen fieberhaft glänzend, unterhielt ſich, ſcherzte und lachte,
während ihr Herz blutete, und hatte nicht die entfernteſte Ahnung
davon, daß man die Köpfe zuſammenſteckte, flüſterte und allerlei
ſeltſame Bemerkungen austauſchte über die vertrauliche Art und
Weiſe, mit welcher man die Gebieterin von Charlottenhöhe auf
Roſenhof begegnete, in welcher der Hauptmann ihr ganz offenbar
den Hof machte.

Dieſer ſelbſt war über die Maßen befriedigt. Von ver
ſchiedenen Seiten bis zur Unkenntlichkeit bereits durch das Ge
rücht entſtellt, wurde ihm während des Abends die Geſchichte er
zählt, rie ſich am Tage zuvor in der Pfarre zu Feldſtedt begeben
hatte, und Nichts konnte dem Ehrenmanne gelegener kommen. Er
beſchloß auf der Stelle, nachdem er ſie noch ein wenig für ſeine
Pläne paſſender zugeſchnitten, zu Gunſten derſelben Kapital daraus
zu ſchlagen. Das Eiſen mußte geſchmiedet werden ſo lange es
ihm heiß erſchien

Es war am Morgen nach der Feſtlichkeit, als Helene müde,
bleich und abgeſpannt neben dem Frühſtückstiſche in einer Cauſeuſe
lehnte und mit halbgeſchloſſenen Augen, wie im Traume und völlig
gleichgültig, es anhörte, daß die ganze Familie von Thal unter
Tante Adelens getreuer Beihülfe die Ereigniſſe des verfloſſenen
Abends und beſonders die dabei betheiligten Perſonen Revue
paſſiren ließen. Es gab viel Scherz und Gelächter, viel kurzweilige
und beißende, aber durchaus keine ſchonende oder liebevolle Be
merkungen über die Perſonen, denen man ſo kurze Zeit vorher nur
Entzücken gezeigt hatte über das Glück, ſie kennen zu lernen oder
bei ſich zu ſehen. Die Großſtädterinnen übten ihren Witz ganz
nach Gefallen auf Koſten der Provinzbewohner und amüſirten ſich
„göttlich“ dabei.

„Jhr irrt euch ſehr“, ließ ſich da plötzlich die Stimme des
Hauptmanns vernehmen „wenn ihr glaubt, daß weniger inter
eſſante Perſönlichkeiten hier zu finden ſind, eder daß weniger
verwickelte Ereigniſſe ſich in unſerer Gegend zutragen als bei
euch in Berlin. Da hat ſich, wie man mir erzählt, noch dieſer

Spazierfahrt ertheilte der Kaiſer um 4 Uhr Nachmittags dem
Finanzminiſter Scholz eine Audienz. Um 5 Uhr fand im
königlichen Palais ein kleineres Diner von circa 20 Gedecken
ſtatt, zu welchem der Vice Präſident des Staatsministeriums
von Puttkamer Finanzminiſter Scholz, mehrere Generäle, der
Rektor der Univerſität Profeſſor Dr. du Bois Reymond mit
Einladungen beehrt waren.

(Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin) kamen
Vormittag von Potsdam nach Berlin. Zunächſt verweilten

eide höchſte Herrſchaften einige Zeit im hieſigen Palais, worauf
der Kronprinz ſich nach dem Muſeum zur Beſichtigung der Kupfer
ſtichſammlung und ſpäter nach dem Atelier des Profeſſor
Begas in der Schülerſtraße begab. Die Kronprinzeſſin begab
ſich nach dem Beſuch bei dem Kaiſer in die permanente Kunſt
ausſtellung im Induſtrie Gebäude in der Kommandantenſtraße.
Um 1 Uhr kehrten beide höchſte Herrſchaften wieder nach dem
Neuen Palais zurück.

Ueber eine allerliebſte kleine Scene), die dem
Kaiſer viel Vergnügen bereitet hat, berichtet die „Tägl. Roſch.“
aus Wernigerode. Am Montag Nachmittag, als der Kaiſer,
den Grafen Stolberg zur Seite, von der Jagd zurückkehrte und
in den Schloßhof einfuhr, hatte er eine ganz unerwartete Truppen
beſichtigung vorzunehmen. Auf dem Schloßhofe hatte ein unge
fähr 11jähriger Sohn des Grafen mit einem Dutzend ſeiner
Freunde „Soldaten“ geſpielt. wobei dem Knaben der Gedanke ge
kommen war, dem oberſten Kriegsherrn militäriſche Ehren zu er-
zeigen. Jn dem Augenblick, als der Kaiſer anfuhr, ſtand die kleine
Kompagnie in Paradefront vor dem Schloßportal, die Trommel
wirbelte und das Gewehr wurde von einzelnen der Knaben mit
auffallendem Geſchick präſentirt. Herzlich lachend begrüßte der
Kaiſer die unbeweglich daſtehende Kompagnie, trat zu dem „Lieute

nant Grafen Stolberg jun.“ heran, beide Hände auf die Schultern
des Kleinen legend und in bekannter herzlicher Weiſe mit dem
ſelben plaudernd. Aehnlichermaßen wurde auch dem „Feldwebel“
der Kompagnie, der dabei keinen Augenblick ſeine militäriſche
Strammheit und Würde verlor, eine Anrete des Kaiſers zu Theil,
der ſchließlich, militäriſch grüßend, das Schloß betrat. Jn dieſem
Momett liefen die Freiwilligen nicht etwa auseinander, nein, ſie
marſchirten ganz ſoldatenmäßig ab, nachdem ſie einen Poſten als
Ehrenwache vor des Kaiſers Fenſter zurückgelaſſen hatten. Dieſer
Poſten dürfte ſo lange ſeiner Pflicht obgelegen haben, bis die Dis
ziplin ihn zwang, dem ſtrengen militäriſchen Kommando „nach
Hauſe“ zu folgen.

(Der deutſche Botſchafter in Wien) Prinz
Reuß VII. traf mit ſeiner Gemahlin geſtern Abend aus Varzin
wieder hier ein und reiſten beide noch am ſelben Abend zum Beſuch

an den großherzoglichen Hof nach Schwerin weiter.
(Der hieſige großbritanniſche Botſchafter)

Lord Ampthill wird wie wir erfahren mit ſeiner Familie von
ſeinen Sommerwohnung in Potsdam in den nächſten Tagen nach
Berlin überſiedeln. Jn der letzten Zeit kam derſelbe faſt täglich
auf einige Stunden von Potsdam nach Berlin.

(Die Koloſſalbüſte des General-Feldmar-
ſchalls Grafen von Kalkreuth für die Feldherrnhalle des
Zeughauſes iſt von dem Bildhauer Pohlmann vollendet worden.
Für ſie Darſtellung iſt außer einigen Stichen ein Oelbild, welches
ſich in Königlichen Kadettenhauſe in Lichterfelde befindet, maß-
gebend geweſen. Von demſelben Künſtler iſt das Modell zu der
Statue des Bürgermeiſters und hannoverſchen Miniſters Stüoe,
welche dieſem vor Kurzem in Osnabrück geſetzt worden iſt, ange
fertigt worden.

(Der älteſte Sohn des Reichskanzlers,) Graf
Herbeit Bismarck, Botſchaftsrath in London, war daſelbſt in
jüngſter Zeit nicht unerheblich erkrankt; er befindet ſich indeſſen
bereits auf dem Wege entſchiedener Beſſerung.

(Bei dem Reichsgeſundheitsamte) ſind faſt
ſämmtlichen chemiſchen Hülfsarbeitern die Stellungen gekündigt
wordet, da die techniſchen Fragen vorläufig erledigt ſind und die
dem Ante zur Verfügung ſtehenden Mittel anderweit verwerthet
werden ſollen

(Zwillinge, Drillinge, Vierlinge.) Nach den
ſtatiſtiſchen des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtes ſind im
vergangenen Jahre hier in Berlin 521 Zwillingsgeburten (173
männnliche, 163 weibliche und 185 gemiſchte Paare), ferner 4
Drillirgsgeburten (männliche) und eine Vierlingsgeburt (weibliche)
vorgekommet.Kach 13 der Prüfungsordnung für
Lehrerinjen) ſollen die ſchriftlichen Clauſur Arbeiten in einem
Tage vollerdet werden. Dieſe Anordnung iſt nach einer neuern

in einem Rührſtücke von der Birch Pfeiffer nicht wirkſamer ver
langen köntt.“

„Bitte, bitte, erzählen“, drängte man den Sprecher von allen
Seiten.

Her v. Thal zierte ſich ein wenig, bevor er nachgab.
„Jcſ darf die Geſchichte nur mittheilen wenn Frau von

Seefild s erlaubt“, ſagte er mit einem Seitenblick auf dieſe.
„Einer ihrer Untergebenen iſt der Hauptakteur darin.“

Hehne, plötzlich aufmerkſam richtete ſich aus ihrer nach
läſſigen Stellung auf und gab ihm den Blick zurück.

„Bite, reden Sie deshalb ohne Bedenken“, erwiderte ſie
auf die indirekte Anfrage. Sie begriff noch nicht, wohin er zielte,
hatte jehoch ein entſchieden unangenehmes Vorgefühl hinſichtlich
deſſen, was ſie hören ſollte.

Hirr von Thal ſchob ſeinen Teller zurück, ſtrich mit der
Serviete nach beiden Seiten den Schnurrbart und ſah heraus-
fordernd rings im Kreiſe umher.

„Es ſind das freilich Dinge, gnädigſte Frau“, wandte er
ſich dam an Helene, „von denen Sie Nichts wiſſen können, weil
ſie Jhren zu fern liegen, aber es iſt doch wahr, man ſollte nicht
ſagen, was in einem Menſchen ſteckt bevor man nicht Beweiſe
über ſeſſen Thun und Treiben beſitzt. So habe ich nun ſtets
frühey der feſten Ueberzeugung gelebt, Jhr Herr Lindenberg ſei

oſaiſchſte, unnahbarſte Duckmäuſer den man auf zehn
in der Runde finden könnte, und jetzt, denken Sie ſich mein

Erſteunen, entpuppt er ſich nicht allein als Romanheld, nein, als
leibhceftiger Don Juan.

ante Adele ſtieß einen leiſen Ruf der Ueberraſchung aus
und wickte unwillkürlich, mit beiden Ohren hörend, dem Erzähler
etwa näher. Frau von Seefeld hingegen fühlte wie ſie er
bleicke. Sie wußte, daß ſie für Alles in der Welt nicht im
Stalde geweſen wäre auch nur einen Laut von ſich zu geben,
ohne zu gleicher Zeit ſich zu verrathen. Jn dieſem Augen-
blick haßte ſie den Hauptmann der Qual wegen, die er ſie er
tuld t ließ und empfand doch ein brennendes Verlangen, mehr
zu liren.

Tage in n Nähe eine Tragödie abzeſpielt, wie ihr ſie

(Fortſetzung folgt.)

Verfügung des Unterrichtsminiſters nur deshalb getroffen worden

um den Aufenthalt auswärtiger Bewerberinnen am Prüfunorte möglichſt abzukürzen. Wenn eine Berückſichtigung die

Umſtands nicht geboten erſcheint, ſteht, wie den Provinzigl
Schulcollegien von dem Miniſter eröffnet worden iſt, einer Ver,
theilung der ſchriftlichen Prüfungs Arbeiten auf zwei Tage kein

Bedenken entgegen. Derſelbe Miniſter erklärt ſich ferner damt
einverſtanden, daß Lehramtsbewerbern, welche weder zu der
Seminar Abiturienten gehören, noch in einem Lehramte com,
miſſariſch beſchäftigt ſind, die Zulaſſung zur Volksſchullehrer,
Prüfung verſagt werde, wenn ſie bereits dreimal den Verſuch
dieſe Prüfung abzulegen, ohne Erfolg gemacht haben.

Von der Marixe.) Die erfolgte Veröffentlichung der
Hauptpunfte des deutſchen MarineEtats pro 1883/84 und 1384
bis 1885 gewährt, ſo ſchreibt man der Magd. Ztg., für beide
Jahre in Betreff des Aufſchwungs und der Fortentwicklung der
deutſchen Marine nur wenig befriedigende Ausſichten. An Schiffe
neubauten werden nur die der Panzerkorvette und der Korvette
„G.“ aufgeführt, welche beide im Verwaltungsjahr 1884 1885
ihren Bauabſchluß erzielen ſollen. Als Erſatzbauten werden unter
den Ende März d. J. noch im Bau begriffenen Schiffen nur die
Erſatzbauten für die „Victoria“ und „Nymphe“ aufgeführt, die
auch jetzt noch nicht vollendet ſind, wogegen der Stapellauf des
Erſatz Aviſos für die „Grille“ und der des neuen Aviſo „D,“ he,
reits im September d J. ſtattgefunden hat. Ein Zuwachs von
im Fall der Fertigſtellung derſelben nur vier Schiffen binnen zwei
Jahren ſteht am Ende wohl auch hinter ſehr beſcheidenen Erwar-
tungen zurück und wieder iſt es dem gegenüber das Torpedoweſey,
das eine faſt ausſchließliche Berückſichtigung erfahren ſoll. Jm
noch laufenden Etatsjahre waren für daſſelbe 2 100000 ein
geſtellt, wovon 1*/, Million zur Ausrüſtung und Armirung der
deutſchen Kriegsſchiffe mit Fiſchtorpedos, einſchließlich Beſchaffunz
der letzteren, und 600 000 zum Bau von Torpedo-Booten,
pro 1883/1884 ſollen hingegen für den erſten Zweck 2 250000.4
und für Torpedobootbauten 800000 aufgewendet werden.
Für 1884-—85 finden ſich für dir Torpedoausrüſtung insgeſammt
wiederum 3 750000 angeſetzt. Für die PanzerSchlachtſchiffe
verſteht ſich die Torpedoausrüſtung ganz von ſelbſt. Der Mo
ment kann ſich im Verlauf einer Seeſchlacht bei dem Durchbrechen
beider Schiffslinien für dieſe Schiffe ſehr wohl geeignet erweiſen,
im Vorüberfahren dem nächſten feindlichen Schiffe einen Torpedo
zuzuſenden. Auch in der Beſchaffung kleiner, leichter Torpedo-
boote ven großer Fahrgeſchwindigkeit konnte die deutſche Marine

keinesfalls hinter dem Vorgehen der anderen großen Seemächte
zurückſtehen. Die Frage erweiſt ſich aber doch berechtigt, ob in der
Torpedoarmirung der Kriegsſchiffe die deutſche Admiralität ſich

nicht eine zu weit ausgedehnte Aufgabe geſtellt hat. Wozu den
Schraubenkorvetten und ſelbſt den Aviſos und Kanonenbooten eine
Torpedoausrüſtung nützen ſoll, bleibt am Ende kaum abzuſehen,
Es bleibt in der That kaum ein Fall denkbar, wo dieſen nicht für
die Aufnahme eines Nahekampfes beſtimmten Schiffen und Fahr
zeugen eine derartige Ausrüſtung von Nutzen ſein könnte.

(Die Seeſtadt Leipzig.) Jn Leipzig wird gegen
wärtig ein Projekt lebhaft discutirt, welches auch für Preußen
von Intereſſe iſt und nichts geringeres als die Erhebung Leipzig
zu einem Binnenhafen durch den Bau eines Kanals zur Elbe
bezweckt. Zunächſt wird dem ſächſiſchen Landtage eine Denkſchrift
zugehen, welche die Nothwendigkeit und Ausführbarkeit des Planes
darlegen ſoll. Nimmt ſich die ſächſiſche Regierung des Projektes
an ſo wird auch die preußiſche Regierung an dem Unternehmen
engagirt, da die Mündung des Kanals in jedem Fall auf preu-
ßiſches Gebiet fallen würde. Es exiſtirt ein älterer Plan, wonach
der Kanal von Leipzig nicht die Richtung nach Norden zur Elbe,
ſondern nach Weſten zur Saale, in der Nähe von Halle, er
halten ſoll, und es hat dieſer Vorſchlag größere Sympathien in
den in Betracht kommenden preußiſchen Regierungskreiſen als das
neuere Projekt.

Magdeburg, 7. November. (Jubiläum.) Heute
feierte hier der Kanzleirath a. D. Zwicker, ein in weiten Kreiſen
durch ſeine Thätigkeit auf volkswirthſchaftlichem Gebiete be
kannter Mann ſein 25jähriges Jubiläum als Sekretär der
Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Kaſſel, 8. November. (Urlaub.) Die „H. M. 3
ſchreibt: Dem Vernehmen nach wird Se. H. der Herzog Paul
von Mecklenburg Ende dieſes Monats einen ihm von Sr. Maj.
dem Kaiſer bewilligten einjährigen Urlaub antreten und wohl
nicht wieder in ſein Commando beim hieſigen HuſarenRegimert
eintreten.

2 J JJ;J;„; J r J„[„S-xrJ»-;=m-ZJ Kleinere Mittheilungen.
[unangenehme Ueberraſchung.] Es war an einem trüben

Herbſtnachmittag; Frau Doktor hatte Beſuch von einer Freundin
und war mit dieſer im eifrigſten Geſpräch. Da klopft es; die Dame
erhebt ſich, um nachzuſehen. wer da ſei. „Ah! ein Handwerks.
burſche!“ Der Mann in der Thür murmelt etwas und hält ſein.
Hand auf. „Geld? An Handwerksburſchen geb ich kein Geld Du
Mann ſchneidet ein jämmerliches Geſicht, die Dame fühlt ein menſch

liches Rühren. „Haben Sie vielleicht Hunger „Hunger? O
Frau Doktor hat einen Reſt grüner Bohnenſuppe in ihrer Spehe
kammer; er wird ſchnell für den armen Reiſenden gewärmt. Du
hat im Handumdrehen die Gabe der Barmherzigkeit verſchlungen
und klopft abermals, um den Teller abzugeben und ſich zu bedanken

„Sind Sie auch ſatt, oder wollen Sie noch etwas „O ja
antwortete der Mann wieder und verſchlingt in der Einſamkeit do
Hausflurs die zweite Portion mit gleichem Heißhunger. Endlich n
er geſättigt und geht. Eine Viertelſtunde ſpäter verabſchiedet
auch die Freundin. Wie es regnet! Faſt hätte ſie ihren Schirm
vergeſſen. Er wird gebracht, ſie ſpannt ihn auf und ein Aufſchrei,
ein entſetztes Fortſchleudern des Paraplue folgt; doch zu ſpät, denn
ſchon hat ſich ein eigenthümlicher, etwas kompakter Regen über iht
Haupt und ihre Kleider ergoſſen. Statt in ſeinen Magen hatte Die
lich der boshafte Fechtbruder die Bohnenſuppe in jenen Schirm gern

[(Der ſiebenhundertfache Ehemann.) Von der r
kaniſchen Küſte wird der Tod des Königs Omorn gemeldet. r
afrikaniſche Monarch hat mehr als 700 Weiber beſeſſen Er rn
der Vater von 95 Kindern, von denen 77 am Leben ſind. n
älteſter Sohn nennt gegenwärtig 400 Weiber ſein z Er ſchei
der würdige Nachfolger ſeines Vaters werden zu wollen. ſten

[Der erſte Schnee.]) Jn dieſem Jahre hat es zum n
Male in Auſtralien geſchheit. Aus Toowooba wird darüber r
„Golos“ Folgendes gemeldet: Auf unſere Orangenbäume und er
gewächſe fiel zu unſerem Erſtaunen Schnee. Alle Leute waren u V
raſcht, wirklichen Schnee zu ſehen, den ſie ſonſt nur aus Erzählung
und Bildern kannten, denn hier gab es vordem nie Schnee. den
Jahr zu Jahr aber wurde der Winter kälter, und vielleicht werd
wir eines Tages noch Schlittſchuh laufen und Schlitten r

[Was Präſident Garfield koſtet.] Dem Komite nun
greſſes der nordamerikaniſchen Freiſtaaten iſt folgende Verechmg
über die Krankheits- und Beerdigungskoſten des ermordeten r
denten Garfield vorgelegt worden Dr. Bliß 25 000 Der
Agnew 14,700, Dr Reybur 10,000, Dr. Lamb 1000, Dr. Edeon
Henry Little von der Centralbahn 3239, Milue und Procten e
Möbel 16,255 und der Expreß Knox 13 Dollars. „Summa wer
Dollars. Da der Kongreß nur 40,000 Dollars bewilligt hat. nte
den die genannten Herren zuſehen müſſen, wie ſie das Geld
ſich theilen.
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Kaſſel, 8. November. (Eiſenbahnunfall.) Auf
Station Eichenberg wurde geſtern Abend ein Güterzug vom

n gegen einen entgegenkommenden Perſonenzug geſchleudert,
An Wagen wurden zertrümmert, Menſchenleben ſind nicht zu

belegen. Lennep, 5. November. (Uebertritt.) Der frühere

gurdrath des Kreiſes Lennep, Geheimrath Rospatt, iſt nach dem
Tagebl. zur evangeliſchen Landeskirche übergetreten.

derſelbe war bisher Altkatholik.
Frankfurt a. M., 7. November. Gorgehen gegen

gen Rechtsanwalt Herz.) Wie dem Berliner Tageblatt
folge authentiſch verlautet, hat der Oberſtaatsanwalt in arls-

n e bei der Anwaltskammer als Ehrengericht die Eröffnung
ter Vorunterſuchung gegen den Rechtsanwalt Herz beantragt.
der Vorſtand willfahrte dieſem Antrage durch einen in der
Sitzung vom vorigen Sonntag gefaßten Beſchluß. Nunmehr
muß der Präſident des Oberlandesgerichts den Unterſuchungs
tichter beſtellen, welcher die Vorunterſuchung zu führen hat.
lebrigens verſteht ſich dies Einſchreiten am Ende von ſelbſt,
denn Herz hat auch die angekündigte Beſchwerde behufs Rekti
rung des Staatsanwalts Nibel wegen deſſen in der öffent-

lichen Hauptverhandlung erhobenen Vorwürfe unterlaſſen.

Köln, 8. November. (Heute hat ſich hier ein
zweigverein für internationale Doppelwährung
mit 164 Mitgliedern konſtituirt, den geſchäftsführenden Ausſchuß

hiden van der Zypen und Eſſer II. als Vorſitzende, Bachem als
Echatzmeiſter und Heimann als Schriftführer. 8

Darmſtadt, 8. November. (Die Großfürſten
Sergius und Paul) ſind zu einem Beſuche bei dem Prinzen

ander von Heſſen hier eingetroffen.
Oeſterreich. Wien. Eine neue Sitte) dürfte es ſein,

dem Zeitgeiſte aber durchaus entſprechend, wenn es Mode würde,
daß Profeſſoren mit ihren Studenten ſich auf die Menſur begeben.
Ein junger externer Student, am gynäkologiſchen Inſtitut der
Wiener Univerſität beſchäftigt, wurde zu einer einfachen Opera-

on zugelaſſen, bei der er etwas verſah. In Folge deſſen abſen
ticte derſelbe ſich einige Tage von den Kurſen. Als der Aſſiſtent
der Klinik dem Profeſſor die Meldung von dem Vorfalle und dem
gleichzeitigen Fortbleiben des Kurſiſten erſtattete machte der Leh
ter die Bemerkung, daß derartige Zufälle bei t iniſchen Operatio-
nen nicht zu den Seltenheiten gehörten, daß ihn das Ausbleiben

des Frequenten, den er hierüber hätte belehren können befremde
ind bezeichnete deſſen Verhalten, wohl in ſcherzhafter Weiſe, mit
dem Worte: Feigheit. Der betreffende Profeſſor zählt ſonſt zu den
liebenswürdigſten und zuvorkommendſten Lehrern der Wiener Hoch

ſhule. Die Kollegen des Studenten hinterbrachten demſelben die
Lußerung; er begab ſich ſofort in Begleitung von Kollegen in die
Privatwohnung des Herrn Profeſſors und erklärte, er müſſe ihn
wegen der gethanen Aeußerung ferdern. Der nichts Böſes
ahnende Profeſſor verſuchte es, den Hitzkopf zu beruhigen zum
„Sclagen“ ſei er keineswegs aufgelegt, könne daher die Forder
ing nicht annehmen, weil es in Oeſterreich nicht Sitte ſei, daß
ſich Lehrer mit ihren Schülern ſchlagen. Der amerikaniſche Me
dicus war aber mit der ihm gegebenen Erklärung nicht zufrieden,
ſondern begab ſich zu dem amerikaniſchen Geſandten und legte die
ſen die ganze Angelegenheit ans Herz. Doch auch dieſer erklärte,
daß dieſe Angelegenheit nicht den Casus belli zwiſchen Amerika
und Oeſterreich bilden könne und entließ ihn in Gnaden.

Wien, 8. Novbr. (Unglücksfall.) Bei dem geſtrigen
Verſuchsſchießen in der Nähe von Felixdorf zerſprang ein 15
CentimeterHinterladerMörſerrohr wobei der von Theilen des
Mörſerrohrs getroffene Hauptmann Matouſek getödtet, der Ober-
lieutenant Kuczera ſchwer verwundet wurden. Sonſtige Verletz
ungen haben nicht ſtattgefunden. Beſtem Vernehmen nach war
das zerſprungene Mörſerrohr aus Gußeiſen und nicht wie ein
hieſiges Blatt meldet aus Stahlbronze hergefrellt.

England. (Der Herzog von Connaught) wird wahr-
ſcheinlich in kurzem ein militäriſches Commando in Jndien
erhalten, da ihm daran liegt, ſich mit dem indiſchen Militärweſen
vertraut zu machen. Die Herzogin von Connaught iſt von Bal-
moral, wo ſie mehrere Wochen bei der Königin als Gaſt geweſen
iſt, nach London zurückgekehrt.

(Der Transportdampfer „Pelican,“) welcher
dieſer Tage mit kranken und verwundeten Soldaten von Egypten
nach Woolwich zurückgekehrt iſt, wurde in der Bai von Biscaya
von derartig ſtürmiſchem Wetter heimgeſucht, daß 80 Pferde
über Bord geworfen werden mußten.

London, 6. Novbr. (Die ſchnellſte Poſt.) Die
Poſt mit dem neuen Poſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Werra“, Kapitän Barre, datirt New York, 25. Okltober, wurde
Freitag Morgen fünf Uhr im Haupt Poſtamte in St. Martin's
le Grand, London abgeliefert. Dies gilt als die ſchnellſte je er
folgte Beförderung der Poſt. Die „Werra“ verließ Sandy Hoot
um 6 Uhr 45 Minuten Nachmittags am 25. Oktober und kam
bei den Needles um 8 Uhr Abends am 2. November an. Die
„Werra“ legte die Entfernung von 3100 Meilen in 188
Stunden zurück, machte alſo durchſchnittlich 16 Seemeilen
per Stunde.

Jtalien. Rom. (Setzer und Deputirter.) Der
neugewählte Abgeordnete für Mailand, Herr Maffi, ein Setzer,
iſt, wie die „Jtalie“ ſchreibt, hier angekommen. Er hat den
Betrag von 3000 Francs jährlich, den ihm die ArbeiterSyn-
dikatskammer in Mailand angewieſen hatte, um unabhängig in
Rom leben und ſein Mandat frei erfüllen zu können, ausge-
ſchlagen und begnügte ſich damit, zu bitten, daß er von der
Buchdruckerei Civelli, wo er angeſtellt war, zur Sukkurſale der
ſelben in Rom transferirt werde. Das wurde bewilligt und
Maffi wird nun am Vormittag arbeiten, um Nachmittags in
das Abgeordnetenhaus zu gehen.

Egypten. Kairo, 8. November. (Der engliſche Bot-
a Lord Dufferin hatte heute früh eine Audienz bei dem

edive.

Der falſche Prophet.) Der Gouverneur von Sudan
beſtätigt in einer Depeſche an den Khedive den übertreibenden
Charakter der neueſten Nachrichten, welche u. A. beſagten, die
Stadt Khartum ſei von dem falſchen Propheten bedroht. Eine
Depeſche des egyptiſchen Generals AbdelKader an den Khedive

meldet, die ſchwarzen Truppen hätten zwar etwa 1000 Mann
und viele Offiziere in einem Zuſammenſtoß mit den Schaaren des
aſchen Propheten verloren, ſeien aber keineswegs vernichtet wor

den. Ab delKader bemerkt weiter, Khartum ſei gegenwärtig nicht
bedroht und erwarte die in Ausſicht geſtellten Verſtärkungen. Die
Belagerung von Bara und Obeid ſei durch den falſchen Propheten
aufgehoben, die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Khartum und

Rdoſan unterbrochen.

Mi merita. New-Hork, 28. October. (Mormonen-
tiſſionäre.) Am Dienstag dieſer Woche ſind mit dem

äbgereiſt, um dort für ihre Lehre Profelyten zu machen.

Cincinnati. (Ackerbaubetrieb durch Jsra
eliten.) Unter dem Namen „Maccabees“ hat ſich hier eine
Geſellſchaft e deren Zweck es ſein ſoll, Jsraeliten zum
Ackerbaubetrieb heranzuziehen dieſelben hierbei durch materiellen
Beiſtand zu unterſtützen. Der Plan der Gründer der Geſell
ſchaft iſt, alle Jsraeliten über 13 Jahre als Mitglieder heran
zuziehen und von jedem einen Jahresbeitrag von einem Dollar
behufs Schaffung der nöthigen Fonds zu erheben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Laucha a/U., 6. November. Jn der heute hierſelbſt Str.

efundenen General Verſammlung der Naumburg Freyburg-e Eiſenbahn Actiengeſelſchaſt wurde gemäß dem Antrage

des nen die Auflöſung der Geſellſchaft mit 1723 gegen
3 Stimmen beſchloſſen. Von den eingezahlten Geldern 0
pro Actie gehen nur 10 verloren. Die Zurückzahlung von45 pro Antheil erfolgt in den nächſten 8 Tagen in den Käm-
mereikaſſen hier und zu Freyburg all. Die anweſenden Actionäre
eben ihren Gefühlen über die prompte Geſchäftsführung des Auf-
ichtsraths und der großen Opferwilligkeit der Firma Marcks K&
Balke zu Berlin durch Erheben von ihren Sitzen Ausdruck. Die
Hoffnungen, daß die Königliche Staatsregierung nunmehr bald
den Bau einer Bahn durch das Unſtrutthal in Angriff nehmen
wird, gehen nach autentiſchen Quellen immermehr der Verwirk-
lichung entgegen.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
(Ohne Gewähr.)

2. Ziehungstag. 6. Klaſſe. 7. November 1882.
825 (300) 321 (300) 65 (5000) 67 (500) 709 (2000) 1490

(500) 1303 (500) 2009 (300) 3703 (500, 3782 (5000) 4005 (2000)
4333 (500) 4803 (300) 5236 (1000) 5057 (500) 6312 (1000) 6125
(300) 7301 (300) 8670 (500) 9089 (300) 9938 (500) 9749 (300)
9635 (500) 10735 (1000) 10794 (1000) 10885 (500) 11328 (1000)
12130 (1000) 12921 (2000) 13858 (1000) 13501 (300) 14795
15510 (2000) 16089 (300) 16046 (800) 17291 (3000) 17996 (500
17190 (300) 18027 (500) 18040 (300) 19358 (300) 19105 u
19167 (500) 20152 (300) 20407 (500) 20393 (500) 21361 (1000
21229 (2000) 21994 (500) 21342 (1000) 22272 (300) 22495 (2000)
22889 (300) 23686 (300) 23201 (300) 23067 (1000) 24766 (1000)
24052 (5000) 24100 (1000) 25686 (500) 25744 (2000) 25372 (500)
26074 (1000) 26815 (300) 26969 (500) 26411 (1000) 26049 (500)
27417 (2000) 27331 (500) 27263 (500) 28743 (1000) 28714 (1000)
28903 (1000) 28914 (2000) 28173 (300) 28145 (300) 29029 (1000)
30830 (300) 30132 (500) 30920 (500) 30040 (500) 31799 (1000)
32523 (300) 32399 (2000) 32885 (10,000) 33714 (300) 3398 (300)
33464 (300) 34581 (3000) 348.2 (500) 35350 (15,000) 35381 (500)
36749 (300) 36280 (1000) 36857 (500) 36651 (300) 37688 (300)
37706 (500) 37762 (300) 37186 (300) 38080 (1000) 35098 (500)
39162 (300) 39046 (300) 41906 (300) 42258 (500) 43448 (1000)
43613 (2000) 43825 (2000) 44013 (300) 44816 (300) 44278 (500)
46542 (2000) 47743 (1000) 47261 (500) 48005 (300) 48370 (300)
48703 (300) 49602 (3500) 49345 (5000) 50127 (300) 50829 (300)
59973 (300) 51870 (1000) 51473 (500) 51950 (1000) 52592 (300)
52811 (300) 52585 (2000) 52774 (500) 54862 (300) 54020 (300)
55786 (300) 56275 (1000) 57570 (1000) 58873 (500) 58218 (2000)
58986 (300) 58663 (2000) 59964 (1000) 59923 (t000) 30560
(1000) 61414 (300) 61843 (2000) 61248 (2000) 61446 (500) 31175
(500) 62611 (500) 62386 (300) 64744 (300) 65895 (300) 66210
(2000) 66288 (300) 67988 (500) 67901 (3000) 67021 (1000) (7340
(500) 67163 (300) 68523 (300) 68133 (500) 69775 (2000) W860
(500) 70488 (5000) 71985 (300) 71115 (1060) 72437 (300) 3063
(300) 74477 (300) 74357 (300) 74891 (1000) 75181 (300) 95198(300 75261 (2006) 76010 (500) 76386 (300) 76644 (500) 7279

(500) 77083 (1000) 78563 (300) 78051 (300) 78731 (500) 467
(500) 79726 (1000) 80340 (500) 80509 (1000) 80327 (300) 80260
(20060) 82182 (10,000) 82320 (500) 82089 (300) 83797 ((000)
83933 (500) 83277 (1000) 83136 (500) 84159 (300) 84005 500)
84121 (300) 84123 (300) 84201 (3000) 85713 (500) 86604 ((000)
88349 (300) 88193 (1000) 88407 (300) 88898 (1000) 89775 300)
90332 (500) 90290 (500) 90149 (500) 91404 (300) 92617 (500)
92624 (300) 93814 (300) 93727 (300 94430 (300) 94323 (1000)
95862 (300) 95691 (500) 96451 (500) 96607 (500) 9664 (500)
97148 (500) 97713 (1000) 97019 (300) 97437 (1000) 9999 (500)
99898 (2000) 99658 (1000) 99911 (300).

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. November.

Ein tiefes Minimum im Nordweſten der britſſchen Jnſeln
erſtreckt ſeinen Einfluß über die ganze Nordweſthälfte Efropas,
am Kanal ſtürmiſche weſtliche, an der ſüdnorwegiſchen Küſtj ſtarke
bis ſtürmiſche ſüdöſtliche Winde bedingend. Ueber Centraburopa
iſt bei ſtellenweiſe ſtarker ſüdlicher und jſüdweſtlicher Luftſtömung
das Wetter mild, trübe und über der Nordhälfte vielfech regneriſch.
Ueber Großbritannien und Deutſchland fielen ſeit geſtert faſt überall
Niederſchläge.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda Petersburg 3. Hambutg 6,
Memel 5, Paris 9, Karlsruhe 12, München 6, Leipzig

11, Berlin 8

Marktberichte.
Berlin, d. 8 November. Weizen loco ſchwer verkuflich,

Kundegungereis 175

ampfer „Wyoming“ 53 MormonenMiſſionäre nach Europa

Termine ſteigend, gekünd. 30,000 Ctnr.,
per 1000 Kilogr. Loco 140--202 nach Oualität geford. ſchwim-
mend A bez. pr. dieſen Monat 178,5--177,25 bez. Aov.
Dec. 173,25--176,5 bez. Dec. Jan. bez April Pah 174,5

175,5 A. bez. Mai Juni 176,5 bez. Roggin loco un-
verändert, Termine höher, gekünd. Ernr., Kündigungspfeis
A. pr. 1000 ilogr. bez Loco 131 144 nach Quulität bez.,
inland. klammer 131-132 bez., mittler 137 140 bez. guter
141--143 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 141,75--43 42,75

bez. Rov. Decbr. 140 141,25 bez. Decbr. Jan. bez.
Apru, Mai u. Mai Juni 137-138,5 bez. Gerſtt unſerän-
dert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110--20) e jachl-
lität gefordert. Hafer loco unverändert Termine ſtlil,,

Ctnr. Kündigungspreis A. pr. 1990 Kilogr. Loco 11
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 123 bz.,

Dec. 122 nom. Dec. Jan. bez. April Mai 13
122 G. Mai Juni 123 nom. Mais loco nominll.
mine feſt, gekünd. Crnr., Kündigungspreis pr. 19)0 Kllogr.
Loco 150--160 C nach Qualität gefordert, pr dieſen Mnal 150

vez. u. G, Rov. Dec. 143 nom. April Mai A b.
Erbſen pr. 1000 Kilogr., Kochwaare 164--220 nach Qu
bez. Futterwaare 150-—-163 nach Qualität bez. Lelſha-
ten pr. 100 Silogr. gekünd. Etnr., Kündigungsprés

bez.

digungspreis 53,5 pr. 100 Liter a 100 10,000 Liter Lico
mit Faß Lez., pr. dieſen Monat 53,5—53,653,3 bz.,
Nov. Dec. u. Dec. Jan. 53,I-53, 2-53,1 bez., Jan. Feb.
bez. Febr. März bez. März April 4 bez. Apil Mai
54,4-54,6 C bez. Mai Juni 54,654,8 bez., Juni Jili 555
—-55,6*55,5 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 000
Liter loco ohne Faß 53 1 bez.

Weizenmehl r. 00 27,50--26,50, Nr. 0 26,00--25,00 Nrl0
u. I 24,50--23,50. Roggenmehl höher, gekünd. 1000Ctni.
Kündigungspreis 20,20 pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sck, jr.
dieſen Monat 20 10--20,20 bez. Nopbr. Decbr. 19,65-—1980 4
vez., Dec. Jan. .4 bez. März April bez., April Mai 19,40
--19,50 bez. Mai Juni 19,35--19,45 bez.

Berlin, 8. November. Bericht über Hülſenfrüchte und
Sämereien. Die Umſätze in Hülſenfrüchten nahmen im hetigän

Berichtsabſchnitt regelmäßigen Verlauf. Das Angebot hiel m
der Nachfrage meiſt gleichen Schritt ſo daß bei den meiſten At-
ikeln nennenswerthe Preisveränderungen nicht reſultirten. (elbe

Lupinen, kleine Bohnen, Senf und Hirſe notirten etwas bhr
und zeigten ſich ebenſo wie gute Erbſenqualitäten geſchäftlic be

vorzugt. rverzeichnen. Kleeſamen neuer Ernte iſt einerſeits ſo wen g
Markte und andererſeits ſo hoch im Werthe gehalten, daß Re

ectanten ſich nur gen vereinzelt finden, und die Notirungen des
alb rein nominelle ſind. on Hülſenfrüchten notiren wir:
ictorigerbſen 23—-24 Kocherbſen 19—-22 grüne Erbſen

15--1I8 .4 Futtererbſen 15-—-15,5 Buchweizen 12 13 Lein
aat 19--25 .4. Lupinen, gelbe 13—13,25 blaue 11,50--12

ais 17--17,50 weiße Bohnen, große inländiſche 28—30
kleine inländiſche und galiziſche 22—-24 .4, Linſen Ia. große 34
bis 36 kleine 30——34 gelber Senf 26—-30 Hanfkörner
20—-20,50 .4, Kümmel 48--52 Leinkuchen 18—-19 Raps
kuchen 14,50 weiße Pirſe 26—28 .4, weißer Mohn 70--80
Weizenſchale 8,50--9 Roggenkleie 9,10-9,30 pa. 100 kg
frei Berlin für Poſten nicht unter 10000 Kg.

Breslau, d. 8. November. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt
pr. Nov. 51,60 bez., Nov. Dec. 51,50 bez., April Mai 52,80 bez.
Weizen pr. Nov. 187,00 bez. Roggen pr. Nov. 137,00 bez.
Nov. Dec. 135,00 bez. April Mai 137,00 bez. Rüböl pr. Nov.
65,00 bez. Nov. Dec. 65,00 bez. April Mai 64.50 bez. Wet-

ter e dettin, den 8. November. Weizen feſt loco 153,00 bis176,00, pr. Nov. 178.00 bez., Aprit Mal 3 bez. Roggen
feſt, loco 115,00--135,90 pr. Novbr. 137,00 bez. Novbr. Dec.

pril Mai 290,00136,50 bez. April Pcar 135 00 bez. Rübſen pr.
bez. Rüböl unveränd.. 100 Kilogr. pr Nov 63,50 bez. April Mai

Spiritus feſt, loco 52,50 bez., Novbr. 52,10

Jn Sämereien find Umſätze von Bedeutung nicht

65,00 bez.
bez., Nov Dec. 51,90 bez., April Mai 54,00 bez.

Hamburg, d. 8. Novbr. Weizen loco unverändert auf Ter
mine feſt, pr. Nov. Dec. 172,00 Br. 171,00 G. April Mai 168,00
Br. 167,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine feſt pr.
Nov. Dec. 131.00 Br. 130,00 G., April Mai 129,00 Br., 128,00 G.
Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco pr.
Mai 66,50 Spiritus ſtill, pr. Nov. 45 Br. Dec. Jan. Mi
Br. Jan /Febr. 43 Br. April Mai 43 Br. Wetter: Schön.

Anmſterdam, d. 8. Novbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. Nov. 255, März 264. Roggen loco höher,
auf Wigmat pr. März 168, Mai 168. Raps loco

pr. Herbſt 378, Frühj. 394 Fl. Rübö o 37 pr. Dec.D. Frühj F üböl loco 37,, pr. Dec
ondon, d. 8. Novbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeitletztem Montag Weizen 8600 Gerſee 12 100 r

Quarters. Weizen unverändert, Gerſte und Hafer 3 Sh. höher,
Mais feſt, Mehl träge. (Schlußbericht.) Weizen 36,270, Gerſte
12,090, Hafer 26,460 Quarters. Weizen geſchäftslos, nominell
Montagspre ſe, angekommener rother We zen ſehr feſt zu 41 à 42
Käufer, anderer ruhig.

Liverpool, d. 8. November.
Muthmaßlicher Umſatz 12,00
13,000 Ballen, davon 9000

Baumwolle (Anfangsbericht).
Balklen. t Tagesimport

Ballen amerikaniſche. Schlußbericht.Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spelulation nd 305 t
len. Stetig. Middl. amerikaniſche November Lieferung 6!/2, De
cemberJanuar Lieferung 56 Januar Februar Lieferung 58
Februar März Lieferung 6, März April Lieferung 61/ JuniJuli
Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin d. 8. November Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 25 bz. Hamburg. Petroleum

befeſtigt. Standard white loco 8,35 Bf., 8,25 Gd. pr. November
8,25 Gd., pr. Januar März 8,35 Gd. Bremen (Schlußbericht)
ſchwach, Schluß beſſer. Standard white loco 8,10 bz., pr. Decem-
ver 8,20 bz., pr. Januar 8,60 à 8,65 bz. pr. Jan. März 8,75 bz.

Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 20
bz. 20, Bf., pr. December 20*, bz., 21 Bf pr. Januar 22 bz.,22, Bf., pr. Januar März 22 bz., 22, H. geſt

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchlebei Trotha) am 8. Novbr. W am neuen mehr n t
9. November Morgens am neuen Unterhaupt 3,04 Meter.

r d rer am 8. Novbr. 2,34 Metera er Unſtrut am Brü S iam November 1,27 Meter über 0. ttenvenet ver Dtynntzort

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. November. Am
Pegel 2,04 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. November 44 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
vBerlin, d. 8. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete bei meiſt niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet in
ſchwacher Haltung. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen
ruhiger; nur für inländiſche Eiſenbahnactien war theilweiſe recht
reger Verkehr zu konſtatiren. Jn dieſer Beziehung waren die we-
nigen günſtigen Meldungen der fremden Vörſenplätze von weſent
lichem Einfluß. Jm weiteren Verlaufe des Geſchäfts trat eine Be
feſtigung der Stimmung ein und nach abermaliger Abſchwächung
ſchloß die Börſe ziemlich feſt. Der Kapitalsmartt bewahrte gute
Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins
tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulations-
marktes folgten, ſchwach lagen. Die Käſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt behaupteten Courſen. Der
Privatdiskont wurde mit 45, für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Creditactien niedriger
ein und gingen mit einigen Schwankungen z emlich lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls ziemlich lebhaft zu
ſchwächeren Courſen. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche
Anleihen als theilweiſe etwas abgeſchwächt, Oeſterreichiſch ungariſche
Renten als ziemlich behauptet zu bezeichnen Deutſche und preu-
ßiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung ruhiges Geſchäft auf;
Pfand und Rentenbriefe waren meiſt unverändert und rühig; in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig. Bankactien waren
meiſt feſt und ruhig; Disconto Commandit- Antheile anfangs ab-
geſchwächt, ſpäter befeſtigt, auch Deutſche Bank ſchwächer. Jn-
duſtriepapiere feſt und ziemlich lebhaft; Montanwerthe theilweiſe
ſteigend, Laurahütte und Dortmunder Union etwas höher und
ziemlich belebt. Jnländiſche Eiſenbahnactien feſter Marienburg-
Mlawka recht belebt zu ſteigender Notiz Oſtpreußiſche Südbahn
ſchwächer, Schleſiſche Deviſen feſt.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 240,50, Franzo-
ſen 601,09, Oeſterr Creditactien 526,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 100,25, Laurghütte 134 25, Darmſtädter Bank 156,50
Deutſche Bank 147,00, Disconto 205,75, Wiener Bankverein 198,00,
Dortmund Enſchede Freiburger 105,50, Mainzer 100 50,
Marienburg 121,25, Rechte Oderuferbahn 178,75, Oberſchlefiſche
259,00, Galizier 134,25, Buſchtehrader Bahn 78,00, Rumaänier
102,37, Oeſterr. Papierrente 65,50, Oeſterr. Silberrente 66,12, Jta
liener 88,12, Ruſſen alte 54,50, Ruſſen neue 88,75, Ruſſen 1880er
69,62, Oeſterr. Goldrente 81,75, 4 Ung. Goldrente 74,25, Ruſſi-
ſche Noten 202,50, Ruſſ. Orient II. 55,00, do. III. 55 75, Oſn-
preuß. 82,75.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 8. November. Großfürſt Konſtantin von Rußland

iſt heute nach Venedig abgereiſt, Großfürſt Wladimir wird heute
über Berlin die Rückreiſe nach Schwerin antreten.

Paris, 8. November. Die miniſterielle Erklärung, welche
bei Wiedereröffnung der Kammern zur Verleſung gelangt, wird
gutem Vernehmen nach beſagen, es ſei das Ziel der Regierung
geweſen und ſei das Ziel derſelben gegenwärtig noch, alle Spal-
tungen der republikaniſchen Partei zu verwiſchen, um den anderen
Faktionen widerſtehen zu können, die Regierung werde allefaktiöſen
Kundgebungen, woher immer dieſelben kommen möchten, mit allen

geſetzlichen Mitteln unterdrücken. Auf dem wirthſchaftlichen Ge
biete werde ſich die Regierung nur mit den allgemeinen Intereſſen
beſchäftigen, mit dem Finanzſyſtem des Finanzminiſters Tirard
ſei die Bevölkerung durchaus einverſtanden, die Votirung der
Geſetze über die Militärorganiſation werde ſie entſchloſſen in die
Hand nehmen. Die miniſterielle Erklärung wird ferner die guten
Beziehungen Frankreichs zu den Mächten konſtatiren, die aus
wärtige Politik Frankreichs werde weder eine Politik der Provo-
kation, noch aber auch eine Politik des Verwiſchens (efface-
ment ſein.
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à Bertha Schnabel Co
C 22. Leipzigerſtr. 22.

empfehlen zu billigſten Groſſopreiſen:
Hannöverſches Hausleinen beſter Güte à Meter 68 und 75

(Berl. Elle 45 und 50 49) Schock 7
Prima Herruhnter Leinen à Meter 90 u. 100 Schock 10

Daraus beſtgefertigte Manns- und Frauenhemden à Dtzv.
30 u. 36 (letztere mit Zwirnſpitzen garnirt) ſind reichlich auf Lager.

9

Berlin-Anhalter Lit. B.

do. Lit. C.Berlin-Dresden v. St. gar.
Berlin-Görlitzer

do. Iit. B.do. Lit. C.
Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 4 1100,10

do. do. E. 4 77Berl. -Stett. II. Em. gar. 31 41100,20b3 G
do. III. Em. do. 4 100,20bz G
do. VI. Em. do. 4 100,20b3 G

Breslau Schwaidy, Freib. E. 412 102, 25bz G
do. t. K. 415102, 25bz Gdo. 1879 5 105, 006Cöln-Mindener II. Em. 4 1100,10do. III. Em. 4 100,106do. 31/2 gar. IV. Em. 4 1100,30
do. VI. Gm. 41/2 104,106e gar. 413 101,90BagdeburgHalberſt. v. 1865 41/2 101,50bz

Magdeburg-Leipz. Lit. A. 41/2 103,90b3
do. do. Lit, B. 4 1100,20bz6

Magdeburg Wittenberge 36683,10bz8
MainzLudwigshafen gar. 41

do. do. 1878 5171095,90 G
Rtederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 1100,106
Oberſchlefſiſche E. 31/2 93,706

do. gar. F. 9 412 103,00 Gdo. G. J 41/2 103,00 Gdo. gar. 40(0 H. 412 103,006
do. von 1879 412 105,00bOſtpreußiſche Südbahn 412 102,25

Rechte Oderufer 41/2 103,20 G
Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 312

do. do. von 62 u. 64 412 101,80 G
Rhein-Nahe v. St. gar. I. E. 412 99, 90bz G
Schleswig Holſteiner 4
Thüringer I. Serie 4do. V. Serie 41 101,90Bdo. V. Serie 41/5 101,90Bdo. VI. Serie 41/2101,90B

DuxBodenbach 5 186,40 Gdo. do. 11. 3 82, 2fr. 86,00bz G
Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 (86,50bz
Gal. Carl-Ludw. Bahn gar. 5 (85,75bz B

do. do. 9ar. III. m.
do. do, gar. IV. Em. I

KaſchauOderberg gar. 5 (83,20bz G
Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 (85,00bz

do. do. 1872er gar. 5 (84,806Lemberg-Czernowitz gar. 5 80,00bz G
do. do. II. Em. 5 85,50bzdo. do. III. Em. 5 (82,00bz G

Oeſterr.-Fr.Stsb., altegar. 3 380,00b3
do. neue gar 3 1363,50bz
do. do. neue II. Em. 5 1104,50bzG

Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 87,30bz
do. Lit. B. Elbethal 5 86,40bz

Reich. Pard. (SüdN.-Verb.) 5 35,506
Südöft. Bahn (Lomb.) gar. 3 285,50bz

do. do. neue gar. 3 286,00b3zdo. do. Obl. gar. 5 101,25bzG
Ungar. Nordoftbahn gar. 5 77,606G
do. S wahn gar. 5 76,606do. do. II. Em. 5 194, 10bz G

Reich.Pard. Gold. Prior. 5 1102,80
Charkow-Aſow gar. 5 (91,50Bdo. in St. à 26,40 M. g.
Chark.-Krementſchug gar. 5 89,50bz
do. do. in Sterl. St. 5 85,25BJeleze-Orel gar. 5 (89,25 G

Jelez-Woroneſch gar. 5
Koslow-Woroneſch gar. 9 095,40b3z
Kursk-Charkow gar. 5 (90,80bzB
Kursk-Kiew gar 5 99,50bzMoskoRjäſan gar. 5 101,90B
MoskoSmolensk gar. 5 (93, 10bzBRjäſanKoslow gar. 5 100,20bz G
RppinstVolozod 5 (82,90bz6
do. I. Em. 72, 756GSchujaJwanowo gar. 5 (90,00BWarſchau-Terespol gar. 5 093,50 bz

Warſchau Wien J. Em. 5 98,60bz
do. III. Em. 5 (98,106Gr. Ruſſ. Staatsbahn gar. 3 (63,40bzB

Wechſelcours.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,05bSondon I. S. 8 T. 2037538
Paris 100 Fr. 8 T. 80,80bzWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 170,90bz
Petersburg 100SR. 3 W. 201,40bz
Warſchau (1008R. 8 T. 202,20bz

et

Unnummerirte a 2

Disconto Berlin Wechſel 50/0, Lombard 60/0.

Montag d. 13. Nov. Ab. 7 Vhr im Volksschulsaale

II. Abonnement Concert
inter Mitwirkung von Frl. Anguste Hohenschild a. Berlin

und Frl. Vera TWirmanoff aus St. Petersburg.
Symph. in Bdur v. Beethoven. „An den Unendlichen“ v.

Schubert Grimm. Concert f. Pianof. in Pmoll v. Chopin,
Lieder v. Brahms, Weber u. Mendelssohn Solost,.

f. Clav. v. Scariatti, Rubiustein u. Liszt.
Nummerirte Plätze à 3 bei Hrn. M. Köstler,

n Poststr. 9.
F. Voreteasech.

Die Pelzwaarenhandlung rigener Fabrik

henen VolteHalle a. S., Schmeerſtraße 33,
empfiehlt:

alle Sorten fertiger Pelzwaaren vom feinſten bis geringſten GEenre
Größte Auswahl von Reise und Gehpelzen neueſten Schnittes für

Damen und Herren, Damen-Garnituren, Fusssäcken, Jagd
Muffen in div. Pelzarten. Pelzhandschnuhe in Glace- u. Waſchleder

Größtes Lager am Platze von Zobel- und Nörzgarnituren.
Pelzhüte, Baretts für Damen und Kinder.

Zur Anfertigung von Damen und Herrenpelzen halt ſtes
Lager der modernſten Stoffe zu Ueberzügen und fertige ſolche unttr Ga-
rantie des guten Sitzes.

De Reparaturen prompt und billigſt.

Motto in. Cafe Baviel.
Gr. Abschieds- Concert
des Niederländischen Kinder-Künstler-Quartetts

Geschwister Olousen,
Streich- u. Schlag-Zither-, Xylophon-, Ocarino-Virtuosen.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pfg.

Ida Böttger
Brüderſtr. 17.

Kinder Wäsche-
Ausstattungen.

S emow C.

Mit allerhöchſter Genehmigung der Kammer des Jnnern Hemdehen, Summi-Unterlagen, Steppdecken,
in München vom 12. Auguſt 1840

und
mit Kaiſ. Königl. öſterreichiſchungariſchen ausſchließendem

Privilegium vom 30. Juli 1875
ausgezeichnet, wurde der jlänſſi h Sämmtliche Sachen ſi biz ehewährend ſeiner 50 jährigen Exiſtenz bis heute noch von keinem Cosmeticum des
In und Auslandes in Bezug auf Erlangung, Beförderung und Erhil
tung eines ſchönen Haar und Bartſchmuckes erreicht, welche Thatſſch
in Tauſenden von Atteſten aus allen Ländern und Ständen ſeinen Ausdfuck
findet und daher vor Verwechslung mit den häufigen neu auftauchenden, unnitzen,

Ausführliche Preisverzeichniſſe verſende franco.

Jäckechen, Stechkissen, Couverts,Windoeln, Rosshaarkissen, Windelhöschen,
Wickeltücher, Wickelkissen, Taufkleider,
Wickelbänder, Bezüge, Taufkissen,Badetücher, Wiegenbetten, Taufmützen.

Mit einer Auswahl
friſcher Däniſcher
und Ardenner Ar

oft ſchädlichen und theueren Präparaten nicht genug gewarnt werden kann. nächſten Sonntag imJn großen Gläſern zu 1.50, in halben Gläſern zu 90 bei Hehm- Gaſthof „zur wahh in Huerſurr

bold Cie. in Halle aS. bei Hrn. O. Schulze zum Verkauf.
Strychnin- Weizen! Ein j. Kaufm. welcher in ein. Wein Hugo Tetzner.

trychnin Weizen anerkannt u. Cigarrengeſchäft gelertt, rauf
wirkſam gegen Feldmäuſe, Hamſter c. 15 Monat in ein. Colonialwaren Hofverwaltergeſuch.
bereitet ſeit Jahren als Specialität und Geſchäft thätig war, ſucht Ergagment.! Auf dem Rittergute Gröna bei
empfiehlt ſoh. Büdefeldt, Ran- um ſich in letztgenannter Branck noch Bernburg wird zum ſofortigen An
niſche Straße 24 (bisher Beſitzer der mehr auszubilden. Gefl. Offert unter tritt ein jüngerer Hofverwalter ge
Apotheke in Schraplau). S. 152. poſtlag. Wartenburga E. ſucht. Whierne.

beitspferde halte f

Zu beachten!

zahlt die beſten Preiſe

Getragene Kleidungsſtücke, alte
Röcke, Hoſen, Weſten, alte Stie-
eln u. ſ. w. kauft fortwährend und

O. Buehholz.
Markt Nr. 26, im rothen Thurm,

1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

Gold, Silber- und Papiergeld.

Soubverreigns 20,35bzG20-Francs-Stücke 16, 195b636
Dollar 4,20 Gmperials

eſterreichiſche Banknoten 171,20bz
do. Silbergulden

Ruſſiſche Banknoten 203,00bz

Prämienſchlüſſe.

mee
November.BreslanSchw.Fr. 2 December.

Mainz-Ludwigeh. 101/3 101
Oberſch R. v.

Galizier 135/4/1Oeſterr.Franz. St. 6061/2/51

t

do. Rordweſtb. 360/8
Elbethal m 403/3
Darmſtädter Bank 158 159/21,
Deutſche Bank 1481 3
Diskonto Geſellſch. 20714 /2 210/33

BodenCred.
eſterr. Cred. Anſt. 5326

Dortmund. St. Pr. 101 1023,/23
Laurahütte 136/ 137Oeſterr. 1860er L. S
do. Goldreute edo. Papierrente. 65,90/2 66,103

Ungar. Goldrente 74,90Italiener 883/5/25Auſfen, 1886er. 70 70 iRumäniſche 60/0 t wo

Rufſ. Banknoten 2Orient-A. III. 56,10 551

Deutſche Reichs Anleihe Zfs.
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do. 500 2600 1
Königl. Sächſ. Renten-Anl.
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do. do. do. 50 u. 25 T.
do. do. 1870 100 u. 50 T.
do. do. v. 1867 abg. 590

500 T.
do. do. do. 100 T.do. Löb.-Zitt. L. A. 100 T.
do. do. Lit. B. 25 T.

Allg. D. Cr.-A. zu Leipzig

99,00 G

101,50

101,356
101,50
101,25 P
157,256
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Gothaer Privatbank 61/2122,00

Auſſig-Teplitzer 103, 80b;Baheeege Nordbahn 1871 5 85, 85bz6
Buſchtiehrader, alte 5 8373do. pon 1871 5 (85,60Pdo. von 1872 5 (85,20bz G
Graz-Köflacher von 1872 5 (83,00
K.Fr.-Joſephbahn von 1873 5
Se Man Grwertſth 41/2103, 75 P

o. o.
do. Em. 1875Leipziger Stadt-Obl. 1868 (412103,006
do. do. 1876 41/2104,25S. -Th.-Brauuk.V. St.-Act. 4 141,00 G
do. do. St. Prior. 5 140,256

Für chron. Krankheiten Bruſt
leiden, Aſthma, Bluthuſten bin ich
jeden Sonnabend von 2——3 Uhr in
Halle, Laurentiusſtraße 6, 2 Trep
pen zu ſprechen.

Dr. steinbrück
von Bad Neu-Ragoczi.

Ein im kräftigen Mannesalter ſte
hender, gewandter u. gebildeter Herr,
mit einem Vermögen von 50,000
und dem entſpr. jährl. Einkommen von

3000 ſucht eine Frau. Re
flektirende nicht zu junge Damen wol
len ihre werthe Adr. nebſt Angabe der
Verhältniſſe u. Alter unter E. h. 19240
an Kkiarci. Fäosse, Ulrichsſtr.
41 binnen 14 Tagen einſenden.

Verwalterſtelle Marienthal beſetzt.

Matthaei-
Herrſchaftl. Wohnung mit Garten

benutz. zu verm. 1. Jan. ev. früher
Bernburger Str. 15.

r ää
Trio-Concerte.

Jeden Freitag im „Prinz Carl
Leipziger Platz

Montag in der Actien
brauerei (Steinthor).

Anf. 8 Uhr Abends. Entrée 50
Abonnements-Dutzend-Bil

lets zu 3,60 ſind in beiden Lokalen
zu haben.

Durg b. Heidebutg.

Zur Kirmess Sonntag den 12.
Tanzmuſik, Montag den 15. Novbr.
Balll, wozu freundlichſt einladet

Th. Burckhardt.
Keideburg.

Zur Kirmeßz Sonntag den 12.
M. Tanzmuſik und Montag en 13.
d. M. wozu freundlichſt ein
ladet A. Schatz.

Eine vollſtändige Waſſerheizung für
ein Gewächshaus, beſtehend aus kupfer
nem Keſſel und kupfernen Röhren, iſt
zu verkaufen. Näheres beim Gärtner

auf dem Rittergut Oppin.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Höhnstoeclt.
Sonntag den 12. November ladet

zum Tanzverguügen freundlichſt ein

L. Krieger. V Feſt ei
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Halle, Freitag den 10. November 1882.
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Verein für Erdkunde.

Sitzung am 8. Neoember 1882.
Nachdem der Vorſitzende die Namen einer Reihe von neu ange-

meldeten Mitgliedern proklamirt und die eingegangenen Novitäten,
Circulare befreundeter Geſellſchaften u. ſ. w. vorgelegt hatte, erhielt
err Prof. Dr. Goſche das Wort zu einer Mittheilung über das

Klter des Halloren-Namens. Redner weiſt darauf hin, daß
im Mittelalter zwiſchen Spanien und dem Deutſchen Reich ſowie
den ſlaviſchen Völkern im Oſten ein durch Politik, Handel und
Wiſſenſchaft geförderter lebhafter Verkehr beſtand, über den uns bei
verſchiedenen arabiſchen Schriftſtellern intereſſante Daten erhalten
ſind; ſo beſonders in den Schriften des Abu Obeid al Bekri der
um die Mitte des II. Jahrhunderts zu Cordova ein Länder und
Völkerkunde behandelndes Werk herausgab; daſſelbe war bis vor
Kurzem nur zum kleineren Theil bekannt, und liegt uns erſt durch
einen Fund Ch. Schäfer's in einer Bibliothek zu Konſtantinopel voll
ſtändig, zwar in einer Seitens der Akademie zu Amſterdam 1880 ver-
offentlichten Ueberſetzung vor. Es finden ſich in dieſem Werke höchſt
intereſſante Angaben über die ſlaviſchen Bewohner Deutſchlands,
hauptſächlich gelegentlich eines Reiſeberichts eines gewiſſen Jbrahim
den Jacub, der ums Jahr 964 aus uns unbekannt gebliebenen
Eründen von Spanien aus Deutſchland und Polen durchzog und
dabei auch in unſere Gegend kam. Aus einer in der Ueberſetzung
enthaltenen Stelle, nach der in der Gegend von Merſeburg. wo der
Reiſende am Hoflager Otto's des Großen weilte, damals „jüdiſche“
Salzſiedereien vorhanden geweſen ſein ſollen, ſucht der Herr Vor-
tragende durch eine Conjektur über eine etwa vorgekommene Buch
ſtabenUmſtellung und Aenderung herzuleiten, daß nicht „jüdiſche“
ſondern „Halloren“-Siedereien hier vorhanden geweſen ſeien; unter
Korausſetzung der Richtigkeit dieſer Conjektur würde damit von
dieſer Stelle zum erſten Male der Halloren-Name vorkommen, der
ſich wie der Herr Vorſitzende nachträglich mittheilt, ſonſt zuerſt in
der Dreyhaupt'ſchen Chronik (in der Form ein Hallorum für: ein
Hallore) vorfindet, die wegen der in ihr enthaltenen Jlluſtrationen
dieſes Standes auch ausgelegt iſt.

Herr Privatdozent Gering hält darauf ſeinen Vortrag über
Jslan,d und ſeine Bewohner. Anknüpfend an den zum Ein
gang recitirten Scheffel'ſchen Normannenzug weiſt der Redner die
von dem Dichter mit poetiſcher Licenz als Urſache der Wikingfahrten
aufgeführten religiöſen Urſachen als einen Anachronismus zurück;
es haben im Gegentheil nur politiſche Gegenſätze zur Auswander-
ung der Normannen aus ihrer Heimath und zur Beſiedelung ent-
legener Geſtade, ſo auch Jrlands geführt, außerdem vielleicht die für
die Hilfsquellen des dem Ackerbau noch nicht genug eröffneten Lan-
des überhand nehmende Bevölkerungszunahme.

Gegen das Ende des 9. Jahrhunderts fiel nämlich das alte durch
die altgermaniſche Gauverfaſſung getragene Verhältniß zwiſchen den
Häuptlingen und der freien Volksverſammlung in den fkandinavi-
ſchen Landen; König Harald Schönhaar begründete ſein mächtiges
Reich in Norwegen die unzufriedenen Häuptlinge und die höhere
Bauernſchaft zogen aus und ſuchten theils im nördlichen Schweden,
theils in Schottland und Jrland, dann auch in Jsland, ein neues

nene

eim.
Jsland, das ſchon gegen Ende des 8. Jahrhunderts von Kelten

entdeckt, dann von den Wikingern wieder aufgefunden wurde und
nach mehrmals wechſelnder s heutigen Namen von
den Norwegern welche 874 in der Reykjavik (d. h. Rauchbucht,
wegen der in der Nähe gelegenen heißen Quellen) die erſte Colonie
anlegten, empfing, iſt eine 1850 Quadratmeilen große Jnſel, die
bei ihrem, die Größe der Provinz Sachſen 4Mal übertreffenden
Areal eine Bevölkerung von nur etwa 72,000 Einwohnern beſitzt,
die alſo derjenigen unſerer Stadt gleichkommen würde. Die Schlüſſe,
zu welchen wir durch dieſe Angaben geführt werden müſſen, daß
nämlich Jsland ein ungaſtliches Land ſein muß, ſind nur zu wahr.
Ein Viertel der Jnſel im Jnnern iſt ganz unbewohnbar große
Theile des die Jnſel erfüllenden Plateaus von 360-600 m Höhe
mit überragenden Bergkuppen (bis zu 1860 m) ſind von mächtigen
Gletſcherfeldern erfüllt, deren eins 150 Quadratmeilen mißt; dazu
kommen die in Folge der mangelnden Verwitterung der vulkaniſchen
Geſteine vorhandenen rieſigen Steinwüſten (eine von etwa 50 Qua-
dratmeilen), endlich ausgedehnte Moore u. ſ. w. Fruchtbarer Bo-
den findet ſich nur in ſchmalen Küſtenſtreifen, in den Flußthälern
und einzelnen Gebirgsſenkungen, doch auch da iſt der Ertrag durch
aus kein ſicherer. Das im Herbſt die Nord und NordoſtKüſten
belagernde Treibeis hemmt nicht nur die Schifffahrt, ſondern äußert
ſeinen Einfluß auf die Productionsfähigkeit auch im Jnnern durch
Schädigung von Ackerbau, Wieſenbau, damit der Viehzucht u. ſ. w.
Schneeſtürme, Sandverwehungen urbar gemachten Landes, Lawinen
ſtützen, endlich die Ausbrüche der zahlreichen Vulkane, beſonders im
Südtheil der Jnſel, richten häufige Verwüſtungen des mühſam er-

Die Hamilton-Sammlung.
Die berühmte ManuſkriptenSammlung, von der in letzter

Zeit ſo viel in allen Journalen und Zeitungen die Rede war, iſt
bereits in Berlin eingetroffen und dein Muſeum einverleibt
worden. Bei dem allgemeinen lebhaften Intereſſe das dieſer
werthvolle Ankauf der preußiſchen Regierung beanſpruchen darf,
wird es unſren Leſern nur erwünſcht ſein, von competenter Seite
Näheres über die reichen Schätze, deren der Herzog von Hamilton
mit Hintanſetzung aller ariſtokratiſchen und Familien Rückſichten

ſich entäußert hat, zu erfahren. Wir folgen der Schilderung, die
der bekannte Kunſtkritiker Adolf Roſenberg in der „Poſt“
von den Hauptſtücken der Sammlungen giebt.

Als das koſtbarſte Stück derſelben bezeichnet Roſenberg die
Dante- Handſchrift mit den Zeichnungen des Sandro
Botticelli, ein Meiſterwerk des berühmten Malers der floren-
tiniſchen Frührengiſſance, welches in ſeiner Art einzig daſteht.
Der Codex Grimani in der Markusbibliothek in Venedig wird
nicht mehr die erſte Stelle unter den illuſtrirten Manuſkripten ein
nehmen: er iſt durch den Dante des Sandro Botticelli in Berlin
entthront. Mehr als fünfzehn Jahre ſeines Lebens, etwa die Zeit
von 1475——-1490, hat der große Meiſter dieſem Werke gewidmet,
welches nach der ſorgfältigen Schrift zu urtheilen für eine hohe
fürſtliche Perſon beſtimmt war. Das Manuſkript hat ein großes
Folioformat und enthält nicht weniger als achtzig Zeichnungen
von der Hand des Botticelli, welche auf die freigebliebenen Rück

ſeiten des Textes erſt mit Silber und Metallſtift vorgezeichnet
und dann mit der Feder nachgezeichnet und weiter ausgeführt ſind.
Nur ein einziges Blatt, zum Jnferno gehörig, iſt mit Deckfarben
kolorirt worden, zum Schaden der überaus feinen und geiſtvollen
Zeichnung. Es iſt gut daß der Maler durch irgend einen Um-
ſtand verhindert worden iſt, dieſen Plan der Kolorirung weiter
durchzuführen. So iſt uns die entzückende Feinheit ſeiner Zeich
nung, die unbeſchreibliche Grazie der Bewegungen, die Schönheit
der Kompoſition der Reichthum des phyſiognomiſchen Ausdrucks
in ihrer urſprünglichen Reinheit und Friſche erhalten worden.
Während das Purgatorio und das Paradiſo vollſtändig ſind,
fehlen vom Jnferno die Geſänge I--IV und VIII--XV. Ob die-
ſelben mit den Zeichnungen Botticellis verloren gegangen ſind, oder
ob ſie niemals vorhanden waren, wird eine offene Frage bleiben.
Indeſſen iſt der Reichthum des Vorhandenen ſo groß daß man
über den Verluſt hinwegſieht. Jn allen Sammlungen Europas
zuſammengenommen exiſtirt etwa ein Dutzend Handzeichnungen

des Meiſters: hier haben wir achtzig auf einmal, die von dem
Künſtler mit ſichtlicher Liebe ausgeführt ſind. Mit welchem Eifer
hat er ſich in das göttliche Gedicht verſenkt, deſſen Schöpfer ihm

ongenial war! Nicht wie die modernen Jlluſtratoren, denen be
ſtimmte Aufgaben geſtellt werden, verfuhr er, ſondern er ließ ſeine

Feſtaltende Phantaſie frei walten, er ſetzte ſeinen Zeichenſtift an,
wo ihn eine Stelle des Gedichtes beſonders feſſelte. Dann ſtellte
Faft eine Situation von verſchiedenen Seiten, einen Vorgang in

ſomit unſchuldig verurtheilt iſt. Die Verhandlungenin die

worbenen Beſitzthums an. Der Ackerbau umfaßt nur Kartoffel
und Gemüſe-Kultur; die an Güte den beſten Alpenweiden der
Schweiz vergleichbaren Weiden liefern noch nicht Heu genug, um
die Stallfütterung im Winter für alle Thiere zu ermöglichen, die
daher dann zum großen Theil draußen, von trocknem Gras und
an den Küſten von Tang genährt, ein kümmerliches Daſein friſten.
An Vieh wird neben dem beſonders zahlreich n Schaf
Rindvieh, dann das als Laſtthier benutzte Pferd und die Ziege
gezüchtet, dagegen das Schwein nur noch ganz vereinzelt.

Die früher an Umfang bedeutendere Bewaldung, beſtehend aus
Zwergbirken und Weiden, iſt jetzt ſehr ſpärlich und liefert wie
das r nicht genug Bauholz, ſo daß die Wohnungen meiſt

aus Raſen und Stein aufgeführt werden. Ergiebig iſt die Fiſcherei,
doch iſt der Dorſchfang in den Händen der Engländer und Fran-
zoſen, der Heringsfang im Oſten in denen der Norweger; der Wal-
ſiſchfang liegt darnieder. An jagdbarem Wild iſt wenig vorhanden,
dagegen werden an einzelnen Stellen die maſſenhaft vorkommenden
Schneehühner Eiderenten u. ſ. w. ſyſtematiſch gezüchtet. Von
Mineralien liefert Jsland nur etwas Schwefel.

Nachdem die Einwanderung der jetzigen Bewohner etwa ums
Jahr 934 beendet war, geſtalteten fich die alten Tempelverbände zu
politiſchen Verbänden um, die zu einer ariſtokratiſchen Republik
mit einer jährlichen Volksverſammlung, die die höchſte geſetzgeberiſche
und Rechts-Gewalt beſaß, führten. Ums Jahr 1000 war das
Chriſtenthum durchgeführt, allerdings unter Beibehaltung einiger
der alten heidniſchen Jnſtitutionen, wie Pferdelleiſchgenuß und
Kinderausſetzung. Zwei Biſchofsſitze wurden gegründet; wenn jedoch
die Jnſel auch Erzbiſchöfen des Feſtlands unterſtellt war, ſo behielt
doch ihr Clerus eine weſentlich unabhängige halbwaltliche Stellung,
der wir zum großen Theil die Erhaltung der alten Heldenlieder
und eine für die Geſchichte der Jnſel höchſt werhvolle Hiſtorio-
graphie zu danken haben. 1261 wurde die Jnſel Norwegen unter-
worfen, ging dann 1388 auch mit an Dänemark ülker, bei dem ſie
bis heute verblieben iſt. Die urſprünglich biwilligte freiere
Stellung, in welcher die Jnſel zum Mutterlande ſih gleichſam nur
in Perſonalunion befand, iſt von Dänemark nicht immer genügend
reſpektirt worden zum Schaden Jslands, das erſt jezt, nachdem Be
ſchränkungen des Handels und anderer Freiheiten gfallen, in ſtetem

Aufblühen begriffen iſt. eDarauf ſindet die Verſteigerung der Doubletten von Zeitſchrif-
ten u. ſ. w. ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
s Quedlinburg, 8. November (Feld- und Wilddieb-

ſtähle.) Jn dieſem Herbſte iſt auf den Feldern trytz der in genü-
gender Zahl vorhandenen Feldpolizei in wahrhaf unglaublicher
Weiſe geſtohlen worden; die Diebe haben den Bſitzern mancher
Ackerſtücke faſt das Abernten derſelben erſpart. Nan iſt daher
darauf bedacht, Mittel ausfindig zu machen, wie künftig dieſem Un-
Prſet geſteuert werden kann. Ebenſo dreiſt treten auch die Wild-
diebe in hieſiger Feldmark auf. Nicht nur in der Lacht, ſondern
auch am hellen Tage jagen ſie nach dem Wilde. Ein Feldpoliziſt
traf kürzlich 3 Männer bei der Wilddieberei; als er ſich ihnen
näherte, ſchoſſen ſie ſeinen Hund nieder und ergriffen die Flucht.

Aus dem erſten rrhwow ſpen Kreiſe, 8. November.
(Rettung aus Feuersgefahr. Unſchuldig werurtheilt.)
Der Landbriefträger Dietz von Burg verhinderte kürzlch in Theeßen
den Ausbruch eines Brandes und rettete ein Kind von Erſtickungs-
tode. Derſelbe iſt nunmehr für ſeine energiſche That von der Land-
feuerſocietät mit einem Geſchenk von 30 Mark bedach worden. Er
ſah den Fenſtern eines Hauſes Rauch entſteigen, hole ſchnell eine
Leiter herbei und ſtieg in die raucherfüllte Wohnung, wo an dem
Ofen hängende Wäſcheſtücke in Brand gerathen waen. Nachdem
er ein Kind, das in der Wiege dicht daneben ſchlummrte, in Sicher-
heit gebracht hatte, konnte er die brennenden Gegerſtände herab-
reißen und die Flammen dämpfen. Jn einer Nackt des Januar
v. J. wurden auf dem Kirchhofe in Theeßen mehrre Grabſteine
demolirt. Ein dortiger Tiſchlermeiſter ſchien der Dat verdächtig
und wurde trotz alles Betheuerns, daß er unſchuldig ki, vom Land
gericht in Magdeburg zu 6 Monaten Gefängniß veriurtheilt, da ein
Zeuge ausſagte, daß er ihn in derſelben Nacht auf dem Kirchhof
geſehen hätte. Jetzt ſoll ſich herausgeſtellt haben, daz der Liſchler
meiſter gar nicht in der genannten Nacht in Theeßer e 2

r Sache
werden demnächſt in Magdeburg wieder aufgenommen werhen.

e Staßfurt. (Amtsgerichts- Entſcheidurg. Selbſt-
mord). Das hieſige Amtsgericht hat eine für Hausbbeſitzer merk-
würdige Entſcheidung getroffen. Ein hieſiger Bürge hat in ſeinem
Hauſe 8 Wohnungen vermiethet, und in dem Miehskontrakte iſt

e en

fen. Ein

vVeilage zu 264 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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u. A. auch Kr t, daß die Miether ſich keine Katzen anſchaffen dür
iether, der mit dem Wirth und den übrigen Bewohnern

des Hauſes auf dem Kriegsfuße lebt, ſchaffte ſich doch eine Katze
an und behielt dieſelbe ungeachtet der Aufforderung des Wirthes.
Dieſer wurde klagbar wegen Kontraktbruches. Er iſt aber vomGericht abgewieſen und zur Tragung der Koſten verurthent worden,

weil der Miether angab, daß er, um gegen die vielen vorhandenen
Mäuſe geſchützt zu ſein, die Katze ſich gelicehen habe. Der
22jährige Sohn des hieſigen und Siebmachers Sch. machte
am Montag Nachmittag ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende,
als Vater und Bruder auf kurze Zeit die Werkſtatt verlaſſen hatten.
Der Unglückliche litt ſchon ſeit Jahren an zeitweilig wiederkehren-
den Krämpfen, die ihn ſehr abmatteten infolge ſeines traurigen
Zuſtandes hatte er alle Luſt zum Leben verloren. Wie es heißt, hat
er ſchon wiederholt Selbſtmordverſuche gemacht.

5 Nordhauſen, 8. November. (Wilddieberei.) Heute
ſtanden auf der Anklagebank: 1. der Handelsmann Carl Hart-
mann, genannt „der Königsgrätzer oder der Braſch“, 2. der Nagel-
ſchmidt Carl Hartmann, genannt „der Zorger“, 3. der Nagel-
ſchmidt Chriſtian Hartmann, genannt „der Schauſter“, ſämmtlich
aus Benneckenſtein, unter der Anklage der unberechtigten Jagd-
ausübung bezw. der Wilddieberei. Die Angeklagten 1 und 3 ſind
Brüder, der Angeklagte 2 iſt ein Couſin von denſelben. Der Vater
und der Bruder des Angeklagten 2 verbüßen zur Zeit hier und
reſp. in Braunſchweig wegen Wilddieberei längere Gefängniß-
ſtrafen. Die Anklage behauptet, daß in der Nacht vom 27. zum
28. Auguſt die Angeklagten aus dem königlichen Forſt ein Wild-
ſchwein unberechtigt erlegt und an ſich gebracht haben. Die An-
geklagten leugneten die incriminirte That. Die Beweisaufnahme
ergab nun zwar, daß ein Wildſchwein bei der in jener Nacht auf
erſtattete Anzeige vorgenommenen Hausſuchung in einem Keller
des einen Angeklagten aufgefunden worden iſt, daß aber dieſer
Keller vielfach ſchon als Schlupfwinkel reſp. als Lagerort für
Wild gedient hat; es konnte aber nicht der Beweis erbracht wer-
den, daß die Angeklagten das gefundene Schwein gewilddiebt
hatten. Auf Antrag der Vertheidigung, des Herrn Rechtsanwalts
Slawyk, erfolgte daher die Freiſprechung. Die Staatsanwalt-
ſchaft hatte gegen die Angeklagten 1 und 2, welche ſchon oft wegen
gewerbsmäßiger Wilddieberei beſtraft ſind, je 15/2 Jahr Gefäng-
niß und gegen den Angeklagten 3 eine Gefängnißſtrafe von drei
Monaten beantragt.

L Nordhaufen, 8. November. (Jntereſſanter Preß-
prozeß.) Die Strafkammer verhandelte u. A. heute von Nach-
mittags 19 Uhr bis 5 Uhr gegen den Verleger der Nordhäuſer
Zeitung, Buchdruckereibeſitzer Theodor Müller von hier wegen
Majeſtätsbeleidigung und Bismarckbeleidigung, be-
gangen durch einen Artikel in Nr. 7 der Nordh. Ztg. vom 9. Ja-
nuar d. J. Der Angeklagte war damals verantwortlicher Re-
dacteur der genannten Zeitung. Jn der erwähnten Nummer war
der königliche Erlaß vom 4. Januar abgedruckt und darunter ein
mit kurzem Vorwort eingeleiteter Artikel der „Wiener Neuen Freien
Preſſe“. Die königl. Staatsanwaltſchaft ſtellte den Strafantrag
wegen Majeſtätsbeleidigung und der Reichskanzler Fürſt Bismarck
wegen Beleidigung ſeiner Perſon. Die Strafkammer wies die
Anklage auf Majfeſtätsbeleidigung zurück, ebenſo das Oberlandes-
gericht. Gleichwohl nahm die königl. Staatsanwaltſchaft in der
Hauptverhandlung am 11. Oktober dieſe Anklage wieder auf, er-
fuhr aber wiederum die Abweiſung, da der Angeklagte damals
behauptete, in der Zeit vom 8. bis 10. Januar krank geweſen zu
ſein und den incriminirten Artikel weder vorher geleſen noch in
die Druckerei befördert zu haben. Auf Antrag der Staatsan-
waltſchaft wurde die Verhandlung vertagt und die Ladung des
jetzt in Leipzig wohnenden Redakteurs Wittmeyer beſchloſſen, wel
cher zu jener Zeit in der Redaktion der Nordh. Ztg. beſchäftigt
geweſen iſt. Heute fand die Hauptverſammlung ſtatt. Herr Staats-
anwalt Muhle beantragte von Neuem die Ausdehnung der An-
klage auf Majeſtätsbeleidigung und begründete dieſen Antrag in
ausgezeichneter Rede, in welcher er auch Entſcheidungen des Reichs-
gerichts,über die Zuläſſigkeit des Antrags, die früher vom hieſ. Gerichts
hof abgelehnt ſei, mittheilte. Der Gerichtshof beſchloß daraufhin
heute, die Anklage auf Majeſtätsbeleidigung mit zu erſtrecken undmachte hiervon den Angeklagten Müller und deſſen Vertheidiger,
Rechtsanwalt Frieß aus Kaſſel auf Grund des S 164 St.-P.O.
aufmerkſam. Der Angeklagte übernckhm heute die Verantwortung
für den incriminirten Artikel und verzichtete auf die Vernehmung
des Redakteurs Wittmeyer, gab auch, nachdem er einſah, daß die
angebliche Erkrankung vom 8. bis 10. Januar ſich nicht beweiſen
ließ, zu, nicht ſo krank geweſen zu ſein, daß er nicht die Verant-
wortung betreffs des incriminirten Artikels habe tragen können

Für Franz I. von Frankreich war eine franzöſiſche Ueberverſchiedenen Stadien dar. Jmmer bewundern wir aber die Aus
giebigkeit ſeiner Charakteriſtik, welche die phantaſtiſhen Geſtalten
des Dichters vollkommen zu bewältigen weiß. Jn dr Darſtellung
weiblicher Figuren, in Engelsbübchen und in den Laidſchaſten ent
faltet er eine hinreißende Anmuth, eine ſüße Poeſie, velche auf den
Beſchauer einen unendlichen Zauber ausübt.

Ein zweites Prachtſtück iſt das Meßbuch, weches haut Jn-
ſchrift 1520 von einem gewiſſen Ludovico Vientino eaſchrieben und
wahrſcheinlich von einem Miniator der mailänder Shule äluſtrirt
wurde. Daſſelbe war laut Jnſchrift für den Kardinl Giulio von
Medici, nachmaligen Papſt Clemens VII. gemalt. Kinſtleyſch auf
gleicher Stufe ſteht ein Manufkript, welches um 140 geſhrieben
iſt und die Briefe des heiligen Hieronymus enthält Hitr ſieht
man auf dem Titelblatt in der Umrahmung, die ebenalls mit täu-
ſchend nachgebildeten Perlen und Kameen detorirt iſt, den iligen
in ſeiner Biſchofstracht vor einer Verſammlung on Mijnnern
ſitzen, welche vermuthlich die Ausleger ſeiner Brief ſind. Das
meiſterhaft gemalte Blatt trägt ſo vollkommen den Lharakpr des
Liberale von Verona, daß man geneigt iſt, es ihm ſabſt odſ doch
einem der beſten ſeiner Schüler zuzuſchreiben. Lächſt
Hieronymus iſt dann ein Manuſkript des Horaz u erw
welches im Jahre 1452 für den König Ferdinand von eapel
Arragonien ausgeführt worden iſt. In dieſem Manſkriptſſt es
wiederum eine Bordüre, welche mit prächtigen Remiſſanchrna-
menten detorirt iſt, und ein großes Jnitial mit den rei Gr zien,
welche in ihrer ſubtilen Ausführung und in ihrer höhſt reizwllen
maleriſchen Wirkunz die Hand eines erſten Meiſtere verrathn.

Das älteſte der vorhandenen Manuſkripte iſt ein Pſalteſium
der heil. Salamberga, der Aebtiſſin von Laon, welhes noch vor
dem Jahre 655 auf Pergament geſchrieben worden iſt, wähend
die Jnitialen die in ihrer eigenthümlichen Ornanentik irifhen
Charakter zeigen, in Deckfarben ausgeführt ſind. Es folg ein
Evangeliencodex nach Hieronymus, den man getroſ als ein Sei
tenſtück zu dem berühmten Codex argenteus in Upala bezeichnen
darf. Das Manuſtkript iſt nämlich ganz mit Gold anf Pergamut
blätter geſchrieben, die mit Purpur gefärbt ſind. De erſte Häſt
derſelben ſtammt aus dem ſiebenten Jahrhundert während ie
zweite nach dem Urtheile der Paläographen in der darolinge eit
hinzugefügt worden iſt. Aus dem zehnten Jahrhunert beſitztdie
Sammlung eine Anzahl byzantiniſ cher Manuſtkripte, vorzugs: iſe

Evangelienbücher, welche mit höchſter Pracht ausgetattet ſind.
Eine äußerſt ſeltene Handſchrift iſt die des Geichtes Lacelba

von Ceccho d'Ascade, dem Lehrer Dantes, welcher in Jahre 137
in Bologna wegen Ketzerei verbrannt wurde, Unter den Ib-
ſchriften antiker Schriftſteller befinden ſich Werk von Aeſſp,
Ariſtoteles, Cicero, Eutrop, Florus, Horaz, Juſtaus, Juver
Lucian, Macrabius, Martial, Nomus, Ovid, Peuus, Pliniſs,
Seueca, Sueton, Terenz, Thucydides, Tibull, Valeius Maxinps
und Virgil. Das Manuſkript des letzteren ſcheint das älteſte ſer
antiken zu ſein und iſt im Jahre 1318 geſchrieben

ſetzung des Diodorus Siculus angefertigt, deren urſprünglicher,
mit den Jnitialen des Königs und den franzöſiſchen Lilien dekorirter
Ledereinband noch erhalten iſt. Auf dem prachtvollen Titelbilde
ſieht man den König Franz, deſſen wohlbekannte Züge ſehr gut
getroffen ſind, an einem Tiſche ſitzen, umgeben von ſeinen drei
Söhnen und den Würdenträgern des Hofes, während ſein Sekretär
Antoine Mahault, der Verfaſſer der Ueberſetzung, aus derſelben
vorlieſt. Als eine ganz beſondere Seltenheit iſt noch eine Gebet-
buch zu erwähnen, welches der berühmte Buchdrucker, Zeichner
und Stecher Geofroy Tory (ca. 1485-—1556) ausgemalt hat.
Von dieſem Künſtler waren bisher nur zwei mit Miniaturen ge
ſchmückte Manuſkripte bekannt.

Sehr anſehnlich iſt auch die Zahl der altfranzöſiſchen und
provencaliſchen Handſchriften, unter denen ſich z. B. drei Hand
ſchriften der im Mittelalter ungemein beliebten Romant de la
Rose ou tout l'art d'amours est enclose, wie es in dem Titel
der einen heißt, befinden. Das eine dieſer Manuſtkripte enthält
100 en grisaille ausgeführte Miniaturen. Ein mittelalterliches,
in lateiniſchen Hexametern abgefaßtes Gedicht von Alexander dem
Großen, welches dem Anſcheine nach von einem Guilielmus de
Nuvolone geſchrieben worden iſt, ſoll noch gänzlich unbekannt ſein.
Endlich ſind noch die werthvollen Manuſkripte von Boccaccios
Decamerone aus dem 14. Jahrhundert ſtammend, und das Buch
von den berühmten Unglücklichen deſſelben Autors in franzöſiſcher
Ueberſetzung und nicht weniger als zehn Petrarcahandſchriften zu
erwähnen.

Endlich erwähnt Adolf Roſenberg noch zwei Kurioſitäten:
Die eine iſt ein niederländiſches Gebetbuch mit Miniaturen, welche
von einem Maler aus der Zeit vor den van Eycks, etwa um 1400,
herrühren. Dieſes Manuſkript hat einen Groliereinband, einen
jener Einbände, mit welchen der berühmte Bücherliebhaber des
16. Jahrhunderts, Johannes Grolier, ſeine Bücher zierte. Es iſt
das einzige Manuſkript in Groliereinband, welches bis jetzt zum
Vorſchein gekommen iſt. Die zweite Rarität iſt ein Horarium,
das Gebetbuch einer ſehr vornehmen und reichen Dame aus dem
ſechszehnten Jahrhundert, welches von einem italieniſchen Schreiber
auf Pergamentblättern geſchrieben iſt, welche nur 1/, Zoll hoch
und Zoll breit ſind. Der Schriftſpiegel hat kaum die Höhe
eines Markſtücks; jeder Buchſtabe iſt aber mit einer ſo peinlichen
Sorgfalt geſchrieben, daß dieſes Wunderwerk der Kleinkunſt nur
mit Hilfe einer ſehr ſcharfen Lupe gefertigt ſein kann. Der Buch
deckel iſt eine prächtig durchbrochene Renaiſſancearbeit von Gold
mit goldenen Schließen. Der Deckel iſt mit 27 echten, in Silber
gefaßten Diamanten verziert und das ganze Büchlein ſteckt in einem
ſeidenen, mit Gold geſtickten Täſchchen, welches mit goldenen
Spitzen, Schnüren und Quaſten geſchmückt iſt und vermuthlich
von der Beſitzerin am Gürtel getragen wurde.
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Die kgl. Staatsanwaltſchaft beantragte 6 Monate Feſtungshaft,
der Gerichtshof ſprach den Angeklagten von dert Majeſtätsbelei-
digung frei und erkannte wegen Bismarcksbeleidigung auf 300 M.
Geldſtraferevent. 10 Tage Gefängniß.

A Leipzig, 8. November. (Die Herſtellung eines Canals
von e i nach der Elbe) bezw. nach dem im Herzogthum
Anhalt, in der Nähe der Stadt Deſſau, gelegenen Ort Wallwitz-
haſen iſt eins jener Projecte, für welches die hieſigen commerziellen
Kreiſe, inſonderheit die Handelskammer ſchon ſeit einer längeren
Reihe von Jahren lebhaftes Intereſſe an den Tag gelegt haben.
Bis jetzt iſt man jedoch über die allererſten Vorarbeiten nicht hinaus
gekommen und die von mehreren hervorragenden Waſſerbautechnikern
auf Veranlaſſung der Handelskammer ausgearbeiteten Pläne und
Koſtenanſchläge ſind ſo ziemlich Alles, was die bisherigen Beſtrebungen
auſ Herſtellung der Canalverbindung an poſitiven Reſultaten auf.
zuweiſen haben. Darüber kann kein Zweifel ſein, daß ein Canal
in der gedachten Richtung für die Handelsintereſſen, da
dann eine directe Verbindung auf dem Waſſerwege mit Hamburg
und der Nordſee geſchaffen ſein würde, von ganz außerordentlicher
Wichtigkeit iſt. Die techniſche Ausführbarkeit des Canals, für den auch
die daran gelegenen preußiſchen und anhaltiſchen Orte, insbeſondere
das induſtriereiche Bitterfeld, großes Jntereſſe haben müſſen und in
der That früher auch ſchon bethätigt haben, iſt von competenter
Seite nachgewieſen worden und die in neuerer Zeit gemachten
techniſchen Fortſchritte laſſen auch die Ueberwindung der einzigen
Hauptſchwierigkeit, der zwiſchen dem ſächſiſchen Orte Lindenthal
und der preußiſchen Grenze gelegenen Scheitelſtrecke, als recht wohl
möglich und durchführbar erſcheinen, zumal da auch andere Canal-
projecte, z B. dasjenige des Elbe-Spree-Kanales, welches in neuerer
Zeit ſehr in den Vordergrund getreten iſt, derartige Scheitelſtrecken
aufzuweiſen haben ohne daß man ſich ſehr daran ſtößt. Die Ge-
ſammtkoſten des Canals ſind auf 17 Millionen veranſchlagt.
Jedenfalls wäre die Angelegenheit ſchon weiter gediehen, wenn der
große Krach in den 70er Jahren, der den Unternehmungsgeiſt auf
lange Zeit hinaus lähmte, ſich nicht ereignet hätte. Jn dieſen Tagen
hat nun der hieſige Zweigverein für Handelsgeographie die Sache
wieder in die Hand genommen und eine Anregung bei der Handels
kammer beſchloſſen, daß dieſe der hochwichtigen Frage aufs Neue
näher treten und eine Petition an die ſächſiſche Staatsregierung
behufs Förderung und Unterſtützung des gedachten Canalprojectes
aus Landesmitteln richten möge; der Verein geht dabei von der
Anſchauung aus, daß nicht lediglich ein Leipziger, ſondern ein ſehr
gewichtiges Landesintereſſe in Frage ſteht. Man kann dem Vor-

ehen des genannten Vereins nur das beſte Gedeihen wünſchen.Für den Canal iſt, wenn er erſt einmal fertig geſtellt ſein wird, die

Fortſetzung nach dem Zwickauer Kohlenbecken geplant.n. Lus Thüringen und Sachſen. (Waaren-Export.
Beſtrafte Thierquälerei.) Die direkte Waaren-Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten von Nordamerika aus der Konſular-
Agentur Gera ergiebt folgendes Reſultat: Der Werth der in dem
abgeſchloſſenen Jahre vom 1, October 1881 bis 30. September 1882
exportirten Waaren betrug 659 112 Dollars 24 Cts., im Vorjahre
dagegen nur 396951 Dollars 97 Cts., ſo daß ſich für 1881-1882
eine Steigerung von 262 120 Dollars 27 Ets. oder von etwa 65
gegen das Vorjahr ergiebt. Der Hauptartikel beſteht in wollenen
Kleiderſtoffen, von welchen allein für 416653 Dollars 5 Cts. expor
tirt wurde, was gegen der ganzen Ausfuhr ausmacht, ſodann
kommen Lederhandſchuhe und muſikaliſche Jnſtrumente. Jn dem
Bezirke find jetzt etwa 10000 mechaniſche Webſtühle im Betriebe.
Die Webſtühle, welche früher ausſchließlich aus England bezogen
wurden, werden ſeit Einführung des neuen Zolltarifs vorzugsweiſe
von der Sächſiſchen Maſchinenfäbrik in Chemnitz entnommen. Das
abgelaufene Geſchäftsjahr iſt ein zufriedenſtellendes. Durch Vervoll-
kommnung der Fabrikation, Vermehrung der Stoffarten, durch
Fortſchritte in der Färberei c. iſt es auch in dieſem Jahre weiter
gelungen, daß das inländiſche Fabrikat die Konkurrenz mit den aus
ländiſchen Artikeln mehr und mehr aufnehmen kann, und daß das
Publikum ſich dem deutſchen Fabrikat zu und dem fremden, nament-
lich dem franzöſiſchen Fabrikat abwendet, welch letzteres durch den
Eingangszoll faſt ganz vom hieſigen Markt ausgeſchloſſen iſt. Gleichen
Schritt damit hält auch das Exportgeſchäft, welches immer neue
Gebiete erobert. Namentlich die Ausfuhr und der Handel über-
Arf mit den vereinigten Staaten befindet ſich in ſtetem geſunden
Aufſchwunge und wird vorausſichtlich noch eine größere Ausbreitung
erfahren. Eine gerechte Beſtrafung erlitt ein Fuhrhalter in Zittau.
Derſelbe war bereits wiederholt wegen Quälerei ſeiner Pferde mit
leichten Strafen belegt worden. Als derſelbe dann zum ſechſten Mal
wegen deſſelben Vergehens angezeigt wurde, entzog ihm der Stadt-
rath die Konzeſſion als Fuhrhalter.

y Gotha, 8. November. (Beſtrafte Jndiscretion.
Entdeckter Unfug. Der Brandſtiftung verdächtig.
Schulzuſtände.) Jn der letzten Verhandlung vor hieſiger Straf-
kammer wurde der bisherige Poſtaushilfsunterbeamte Ronther aus
Friedrichroda dafür, daß er ſeiner Zeit einen der Poſt anvertrauten
Brief aus Amerika unbefugter Weiſe geöffnet und in einer öffent-
lichen Geſellſchaft, deren Vorſtand der betr. Adreſſat war, vorlas,
mit einer 3 monatlichen Gefängnißſtrafe belegt. Die Belohnung
von 100 für die Ermittelung des Frevlers, der während des
letzten Concertes im hieſigen Schießhauſe durch ein Fenſter Steine
in den Saal geworfen, hat ſich der hieſige Polizeibeamte K. ver-
dient, indem es ihm gelungen iſt, in drei jungen Burſchen die
betr. Attentäter zu ermitteln. Dieſer Tage wurde hier der
Gaſtwirth W. aus Heyng wegen Verdachts, ſeinen vor Kurzem
abgebrannten Gaſthof ſelbſt angeſteckt zu haben, gefänglich hier
eingebracht. Anläßlich einer die Schülgegenſtände beleuchtenden
Zeitungs-Notiz wird dem hieſigen Tageblatt aus dem goth. Dorfe
Jngersleben berichtet: „Jngersleben liegt nicht in Oberſchleſien,
aber der 1. Lehrer hat ſeit 4 und der 2. ſeit 8 Monaten Gehalt
zu fordern. Der Gehalt iſt jeden Monat praenumerando zu
zahlen.“

Vermiſchtes.
(Uneigennützigkeit.] König Heinrich III. von Frankreich

(1574——89) war von einer Freigebigkeit, daß er als Privatmann
ſicherlich wegen Verſchwendung unter Curatel geſtellt worden wäre.
Ohne beſonders wichtigen Anlaß bot er eines Tages ſeinem Gar-
derobenmeiſter Aegidius de Sommidres ein Geſchenk von 100000
Thalern an. Die meiſten Anderen würden ſich keinen Augenblick
beſonnen haben, mit beiden Händen zuzugreifen, Sommidres jedoch
lehnte die Annahme mit den ernſten Worten ab: „IJch fürchte,
Ew. Majeſtät möchten, wenn Sie eine ſo große Summe weg-
ſchenken, ein Loch in Jhre Finanzen machen und genöthigt ſein, es
auf Koſten Jhrer Unterthanen wieder auszufüllen.“

Einüberſpannter Engländer hatkürzlich in melancho-
liſcher Gemüthsſtimmung Wien verlaſſen, nachdem er ſich auf eine
originelle Weiſe um die Liebe einer Wienerin vergebens be-
worben hatte. Die Bekanntſchaft nahm im dicht gefüllten Pferde
bahnwagen ihren Anfang. Emilie Huber, eine kleine, hübſche
Blondine mit feinen Manieren, hatte ſich in dem Wagen einen
Sitzplatz erobert. Vor ihr ſtand ein Herr in den funfziger Jahren,
mit bäßlichen, die Spuren körperlichen Leidens tragenden Geſichts
zügen. Die ſchwächlichen Beine ſchienen den Mann kaum tragen
zu können. Emilie empfand Mitleid mit ihm, ſie erhob ſich und
lud den Mann ein, Platz zu nehmen. Jn den anſcheinend ſiechen
Körper des Paſſagiers kam bei dieſen Worten friſches Leben und
mit einem freundlichen Lächeln erwiderte er mit unverkennbar eng
liſchem Accent zum Ergötzen der anderen Paſſagiere: „IJch danke
ſehr, ich bin durchaus nicht müde.“ Bei der nächſten Halteſtelle
ſtieg Emilie aus, der Engländer ebenfalls. Zu ihrem Erſtaunen
trat der Engländer ohne Weiteres an ihre Seite. „Mein Fräu-
lein, ich heiße George Bengran, bin Rentier aus Cambridge,
augenblicklich auf kurze Zeit zum Vergnügen in Wien, wohne
„Hotel goldenes Lamm.“ Ich glaube, in Jhnen gefunden zu
haben, was ich ſchon lange ſuche. Jch bin Wittwer, habe zwei
Kinder zu Hauſe, wenn Sie die Mutter meiner Kinder ſein wollen

hier meine Hand.“ Dieſe Worte waren in einem Athem ge

ſprochen, ſo daß Emilie keine Zeit fand, ihn zu unterbrechen. Sie
hätte auch für den Moment keine paſſende Antwort gefunden, ſo
frappirt war ſie durch dieſen unvermutheten Antrag und die ſonder-
bare Form, in welcher er vorgebracht wurde. Sie begnügte ſich daher,
die angebotene Hand des Engländers zu refuſiren, ſich höflichſt zu em
pfehlen und ihrer Wege zu gehen. Aber damit war die Bekanntſchaft

nicht zu Ende. Am nächſten Morgen, als Emilie wie gewöhnlich ihre
Wohnung verließ, um ſich in das Weißwaarengeſchäft zu verfügen,
in welchem ſie die Stelle der Verkäuferin bekleidet, ſtand vor dem
Hausthore der ſonderbare Engländer. Er wiederholte ſeinen
Heirathsantrag, Emilie gab die bündige Antwort, daß ſie durch
aus nicht geſonnen ſei, ſich zu verehelichen. George Bengran ver-
fügte aber über eine große Ausdauer. Vier Wochen hindurch, Tag
für Tag, ſuchte er Emilie auf und das jedesmalige, nur einige
Minuten dauernde Frage und Antwortſpiel hatte immer das
gleiche Refultat. „Haben Sie ſich die Sache ſchon überlegt,
willigen Sie in eine Ehe mit mir ein?“ „Nein, Herr Bengran,
ich heirathe nicht. Am verfloſſenen Donnerstag erſchien der
Engländer wieder. Feierlicher als ſonſt brachte er ſeine Werbung
vor und knüpfte daran ausnahmsweiſe folgende Bemerkungen:
„Jch bin reich, ſehr reich, indem Sie mich abweiſen, ſchlagen Sie
zugleich ein Vermögen aus, es iſt das letzte Mal, daß ich um
Jhre Hand anhalte, ich reiſe heute Abend ab. Der traurige
Mann that Emilie unendlich leid, ſie mußte aber, wollte ſie keine

Heuchlerin ſein, abermals verneinen. Der Engländer entfernte
ſich raſcher ars ſonſt. Emilie ſah ihn die folgenden Tage nicht
wieder. Sonntag kangte an Emilie Huber ein engliſches Tele
gramm folgenden Inhalts an: „Mr. Georg Bengran hat heute
für Sie in der Bank von England 2000 Livre Sterling, aus
zahlbar am 1. Nopember 1892 (in zehn Jahren) mit der Bedin
gung deponirt, daß Sie bis zum Behebungstage ledig bleiben.
Brief folgt. Dr. William Roſeberry.“

(Chineſiſche Juſtiz.) Die Zeitung „Shun Pao“ in Hang-
ſchow ſchreibt: Eine Doppel-Hinrichtung hat in unſerer Stadt
infolge eines eigenartigen Vorkommniſſes ſtattgefunden. Jn den
ärmeren Gegender unſerer Provinz iſt es Sitte, daß ein Mann,
dem es unmöglich iſt, zu heirathen, oder, um es kurz zu ſagen,
der zu arm iſt, eite Frau zu kaufen, ſich eine ſolche auf eine An
zahl Monate oder Jahre miethen kann. Die Kinder einer ſolchen
Miethe fallen dem Miether zu, die Frau aber iſt gezwungen, nach
Ablauf des Kontrektes zu ihrem Herrn wieder zurückzukehren, der
häufig genug ihr erſter Mann iſt. Eine achtzehnjährige Frau,
die ſchon mit 13 Fahren verheirathet worden, ward in dieſer Art
von ihrem Mann vermiethet, es gefiel ihr aber im Hauſe ihres
neuen Herrn ſo wohl, daß ſie nach Ablauf des Kontraktes keine
Luſt verſpürte, weder zu ihrem Manne zurückzukehren. Dieſer
drohte, ſie mit Gewalt zurückholen zu wollen. Darauf hin be
ſchloſſen die beiden Liebenden, ſich des Friedensſtörers zu ent
ledigen. Als derſelbe zu ihnen kam, empfingen ſie ihn freundlich,
bewirtheten ihn, machten ihn trunken und tödteten ihn ſchließlich
mit einem Küchenmeſſer. Das Verbrechen ward jedoch bald ent
deckt, und die Vrbrecher wurden zum Tode verurtheilt. Das
chineſiſche Geſetz belegt für Gattenmord die Frau mit der entſetz
lichen Strafe deg „Lingechi“, des bei lebendigem Leibe in kleine
Stücke Zerſchnitenwerdens. In Anbetracht der eigenartigen Um
ſtände aber, welhe in dieſem Falle den Mord verurſacht, ward
das Urtheil umgpwandelt und die junge Frau gleich ihrem Ge
noſſen enthauptet

Deutſches Reichsgericht.
Nachdruck verboten.

R.-C. Leipſig, 7. November. Wegen Verfälſchung von
Nahrungsmitteln iſt G. aus Brauweiler auf Grund des
S 10 Ziffer 1 des Geſ. betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln zu
vier Wochen Gefängniß und 500 Mark Geldſtrafe
verurtheilt worden. Der Angeklagte lieferte an einen Bäckermeiſter
zu Ehrenfeld aitf Beſtellung 12 Säcke Roggenſchroot zum Preiſe
von je 22 Nark 10 Pfennige für 100 Kilo berechnet. Als dieſer
3 Sack des empfangenen Mehles verbacken hatte, gewahrte er,
daß er, obgleich er reines Roggenmehl in J gegeben, doch
ſolches mit einem Zuſatz von Mais erhalten habe. Er ſchickte nun-
mehr eine Probe des vom Angeklagten e Mehles behufs
chemiſcher Unterſuchung auf das Bürgermeiſteramt zu Ehrenfeld;
die Unterſuchung jrgab eine Beimiſchung von 15 Procent Mais
und erklärte der ſichverſtändige Chemiker dieſen Zuſatz für derartſtark, daß r 9 etwa in Folge ſchlechter Reinigung der ſowohl

für den Méis als auch für den Roggen benützten Mahlgänge bei-
gemiſcht ſein könni. Das Gericht findet in der Handlung des An
eklagten eine Vefälſchung von Nahrungsmitteln zum Zwecke der

Täuſchung im Hamdel und Verkehr und ſtellt feſt, daß durch die
Verfälſchung der den eines jeden Sackes Roggenmehl um etwa
fünf Mark vermirmdert worden ſei. Der Angeklagte hat gegen
ſeine Verurfheilunj die Reviſion eingelegt, welche in der geſtern
vor dem I. Strafſinat des Reichsgerichts ſtattgefundenen Verhand-
lung von Juſtizrath Lüntzel aus Leipzig vertreten wurde. Der
Vertheidiger führt aus, daß nicht jeder Zuſatz zu einem Nahrungs-
mittel eine Verfäſſchung gleichgeachtet werden könne; daß durch
den Zuſatz des Mas eine Verſchlechterung des Roggenmehles her-
beigeführt worden, ſei nicht genügend feſtgeſtellt und an ſich ſei der
Mais als Rahrungmittel gewiß nicht geringer werthig als Roggen.
Reichsanwalt Hofinger beantragt, die Reviſion zu verwerfen,
da die Thatbeſtandsmerkmale des S 10 Abſ. 1 des Nahrungsmittel-
geſetzes ohne Rechtzirrthum feſtgeſtellt ſeien und erkennt das Reichs
ericht digem Antrage gemäß, dem Angeklagten die Koſten des

Rechtsmittils aufglegend. Die angezogene Geſetzesſtelle lautet:
„Mit Gefngniß zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu
eintauſendfünfhunſert Mark oder mit einer dieſer Strafen wird be
ſtraft: wr zum Zwecke der Täuſchung im Handel und Verkehr
Nahrungs oder EGenußmittel nachmacht oder verfäſcht.“

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 8. November fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe
167. Köriglich Jreußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gwinn vot 6000 auf Nr. 39108.
1 Gwinn voi 1800 auf Nr. 1651.
3 Gwinne von 600 auf Nr. 53450 58701 70502.
2 fwinne v 300 auf Nr. 43918 46472.

(Ohne Gewähr.)
Bei ler am 8. November 1882 fortgeſetzten 5. Claſſe 102. königl

ſächſ. Laides-Lottefie wurden folgende Gewinne gezogen.
Gepinn zu 3(00000 auf Nr. 78695.
Géhinne zu 14000 .4 auf Nr. 11108 69053.

9 Gehinne zu s 0 auf Nr. 27836 44568 70677 82045 88887
0493.

Gepinne zu 4000 auf Nr. 283 7669 10899 12918 14257
17155 30457 22101 24517 24880 26032 28238 29078 29988 31475
34262 10070 4210 43234 43849 50819 51704 51776 52645 55080
55565 57125 5803 59200 59395 62491 63512 64520 65889 66035
66930 57438 6795f 68738 73479 76028 81672 82830 83000 83760
83879 91506 9179) 93444 94980.

Gepinne zu P00 auf Nr. 2243 6725 8831 11645 14177
14855 [5773 15901 18906 19556 22780 22812 23403 25157 25166
36794 37451 39871 43932 44329 45697 46439 47025 48173 48719
51995 56707 5770 59682 61483 63145 65015 65553 65843 66863
72017 73637 7412 79262 79476 83726 84065 90711 92406 93306
93642 34192 9457 96883.

Gavinne zu 510 auf Nr. 417 9798 14574 16339 17305
17393 21945 2309) 26367 29283 37001 37872 39081 41225 41515
47312 48911 5017] 51509 54885 55037 55813 59246 59832 60588
61068 61373 61771 62046 63545 65480 67311 68207 69183 69822

Febauer-Shwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

72027 72213 72236 72876 73365 73786 74370 74692 75864 76191
78237 79565 81544 81789 87166 88500 89354 90485 92157 96888
97692.

Gewinne zu 300 .4 auf Nr. 956 2092 4270 5628 7854
7896 8129 8440 8812 10091 10866 10992 11046 11930 12056
12187 12494 12973 13991 14036 16363 16718 16697 17055 17065
17972 19859 20080 20517 20607 20927 21089 21599 23132 23345
23395 24901 26229 26693 28368 28578 28882 29040 29212 29436
29577 29954 29977 30471 30690 34255 34266 34594 34931 34992
35343 37601 38704 39391 39485 39537 42527 42679 43574 44664
44821 45856 47466 47677 48349 48910 49083 49457 49553 50087
51814 52579 54353 54849 55035 55742 57289 57409 58018 58250
60464 61119 61380 64691 62512 63129 63317 63450 65087 66744
68275 68985 72244 72373 73615 73702 74616 74645 75014 75468
76497 76732 77868 78217 78333 78950 79136 80247 84617 86363
86396 186653 87576 88300 89241 90235 90465 95370 96032 96919
97551.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. November.

Stadt Hamburg. Geh. en Herrmann a. Berlin.Rittmeiſter Zſchille a. Borna. Lieut. v. Mellenthin a. Zerbſt. Die
Kaufl, Nimſchick a. Leipzig, Hoyer a. Hamburg, Schröder a. Stettin,
Blumenthal, Schaul u. Levy a. Berlin Sternenberg a. Schwelm,
Werner a. Rotterdam, Neumann u. Jacob g. Berlin Ewald g.
Stralſund, Preißer a. Flensburg, Bunge a. Düſſeldorf, Tetzner g.
Gotha, König a. Caſſel. Rechtsanwalt Werner a. Naumburg.Stadt Zirich Dr. Ladimirow m. Gem al Rußland. Jnſp.

Bading a. Magdeburg. Rentier Eulenberg a. Bremen. AgentOferlach a. Remſcheid Die Kaufl. r u. Schneider a. Magde-

burg, Mutzberg a. Naumburg, Vogel a. Caſſel, Markwart g.
Hannover, Berndt a. Berlin, Apel a. Hamburg, Kramer a. Heilgen-
ſtadt, Bügner a. Mainz, Brickert a. Leipzig Brandt a. Zürich,
Lehmann a. Osnabrück

Goldner Ring. Die Kaufl. Weiß u. Simſon a Berlin, Lewin
a. Braunſchweig, Buchmann a. Leipzig, Bargou a. Berlin, Klumpp
a. München, Paſchen a. Hagen, Schindler a. Hamburg, Siegel a.
Berlin, Kirchſtein, Oertel u. Marckwald a. Berlin. Opernſängerin
Fräul. v. r a. Danzig. Oekonom Schirmer a. Falken-
berg. Stud. Seidewitz a. Leipzig. Rentier Beyermann a. Dresden.

Goldene Kugel. Fabrikant Fügner a. Mühlhauſen. Reſtaurat.
Schmegell a. Nordhauſen. Oberförſter Pietſchker a. Smittack a H.
Steuercontr. a. D. Bäcker a. Strelitz Officier Eſchmann m. Gem.
a. Jena. Dr. med. Eyler a. Genf. Frau v. Bankow m Schweſter
a. Straßburg. Fabrikant Engelmann a. Berlin. Stud. jur. Stichel
a. Leipzig. Die Kaufl. Remiſch a. Sebnitz, Worch a. Magdeburg,
Salamonis a. Weener, Oertel, Staffe u. Ring a. Leipzig, Müller
a. Dresden, Weber a. Berlin, Aechtler a. Staßfurt, Lebner a. Biele-
feld, Kraft a. Magdeburg. Dr. Jaffé a. Berlin. Fabrikbeſ. Jllinga. Halberſtadt. Fobrikbeſ Menecke a. Berlin.

Magdeburger Vörſe, d. 8. November.

Amſterdam 8 Tage S 168,95 Gdo. 2 Monat Sarie s Tage S 80,85 Bvndon 8 Tage. S 20,375 Gdo. 5 Monat S eheReiche Anleihe e e 4 eConſolidirte Staats Anleihe 4 106.75b;do. do. 4 154,202Magdeburger Stadt- Obligationen 4 100,25bReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4 8,75
Buckauer StadtAnleihe 4 „75 GCentrallandſchaftliche i
Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 108,25

do. do. I. Emifſ. 4do. do. II. Emiſſ.do. do. III. Emiſſ. 4 191,596GMagdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 103.906

do. o. B. 109v,20 GMagdeburgWittenberger Stamm Actien

do. Prioritäts- Obligationen meeHamburg- Magdeburger r geitets- Obligationen 5
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102,50B

Div. v. St
Magdeb All Verſicher.Geſellſchafts Act h

agdeburger gem. Verſitcher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 23 256,00Bdo. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung 150 83 1850Bdo. Zzgelgethere ectien p. Si. à 1500

mit 40 e edo. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1590
M. mit 20 Einzahlung 30 2 edo. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt 33 28do. Seht atte p. St. à 900 M.
mit 20 h Einzahlung 88 100do. Wafſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.Actien p. St.

à 300 M. mit 20 Einzahlung 16 27 wiDiv. in
1880 11882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 9Magdeburger Bade und Waſganſtelt 4 4 95,926
do. Bankverein-Antheile 3 4 95,560Bdo. rivatbank Actien. 1 545 5do. au und Creditbank-Actien 4 123 33 76,75 B

Magdeburger Bergwerke-Actien 4 4 3
do. o. Stamm-Priorit.Act. 5 5 5 uChemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17 185,006

amburg-Ma deargee r 4 15 10 148,960 Garie, conſolidirte BergwerksActien 4 13Magdeburger Straßenbahn-Actien 7 7 z
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 2 e
Magdeburger Theater-Actien 3 iCarokine, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 10
Deſſaner Gaß-Actien t 13 18Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 5 62/3
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 8 11142,066

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 8Sped. und Elbſchifff.- Comp. Fritſche-Actien 4 5 4

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 9. November 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 163--177 feinſter bis 198
.4, feuchte 140-—155

Roggen 1000 Kilo 149-—159 feuchter und ausgewachſener we
ſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo Land 155--170 Chevalier- 175—-185
extrafeine bis 195 Auswuchswaare 115--125

Gerftenmalz 50 Kilo 15——15,50
Hafer 1000 Kilo 135--145
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen, u trockne Waare bie

230.4 bez. abfallende Sorten weſentlich billiger, Linſen 50 Kilo
bis 23

Kümmel 50 Kilo 25
Mais 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 20,75 .4.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt,

Ruüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 32 bez.
Solaröl 50 Kilo 9,50—9,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,30 .4.
Futtermehl 50 Kilo 7,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 5 Weizenſchaalen 4

grieskleie 4,50
Oelkuchen 50 Kilo loco Termine 7,25—-7,40

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., deu 9. November 1882.

Anm heutigen Markte wurde unverändert bezahlt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 186 192 feinſter 195-

198 mittlere Waare 160--183 geringere 130--159
Roggen p. 12 Säcke à 34 Kilo brutto 150--159 ausgewach-

ſener 120- 135
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150-—156 beſſere 159

168 feine und Chevalier 171 180 feuchte ausgewachſene
und beregnete 162—135

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 93-96 .4 alter, fremder und
neuer 84-90

Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo br. 210—-240 geringe
unter Notiz.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 240--246
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225 228 .4.

Kartoffel 53,707

Weizen-

Mais p. 1000 Kilo netto Donau, do. amerikan. fehlt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.
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